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Am Tage der feierliche« Eröffnung des deutsche»

Reichstages, der wie keiner seiner Borgänger seit
dem Ende des großen Krieges sich zum nationale»
uud wehrhaften Staat bekennt, gedenke ich in Ehr¬
furcht und Dankbarkeit der für Deutschland Ge¬
fallenen. In steter Treue grüße ich die Hinter»
idlirbeuen unserer teuren Toten und in herzliche,
Kameradschaft all meine Kameradenaus dem
groß«, krieg. Die Opfer an Leben und Gesund¬
heit, dir dieser Krieg von Deutschland forderte,
find nicht umsonst gebracht worden. Aus dem
Miedcrbruch ringt sich Deutschland wieder zu
nationaler Kraft empor im Geiste derer, die für
Galt und Vaterland kämpften«nd fiele«.

Ein starkes Deutsches Reich soll chr stolzes nad
bleibendes Ehrenmal sein!

Berlin,  den 21. März 1933.
(gez.): von Hindenburg

Generalseldmarschall, Reichspräsident.

0 s « Li*mZek1igungsgvsvl2
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Unter dieser Ueberschrift schreibt Alfred Ro -
senberg  im „Völkischen Beobachter ":

Der 21 . März 1833 ist Nationalfeiertag . Das,
was in seinem Verlauf vor sich geht, ist ein ge¬
schichtlicherAlt , ein Symbol . Am 21. März wird
die Revolte von 1918 staatsrechtlich überwunden
und nun zieht unter dem Symbol der zwei Mil¬
lionen toter Helden und im Zeichen des Haken¬
kreuzes das Reich den Schlußstrich.

Am 21. März beginnt die Sterbestunde des
Marxismus . Erwachte deutscheArbeiter verbrenne»
heute selbst ihre roten Fahnen aus den Markt¬
plätzen deutscher Städte . Wir heiße« sie mit
Handschlag willkommen. Ihre „Führer " aber
werden wir zur Rechenschaft ziehen.

Am 21. März stürzt die Staatsanschauung der
letzten 150 Jahre . Der Liberalismus hat sich als
unfähig erwiesen. Am 21. März vergeht aber
endlich auch das Mittelalter.

Heute darf deutsche Volkspolitik nicht mehr als
Mittel zur machtpolitischen Durchsetzung konfessio¬
neller Gedanken betrachtet werden . Ebenso wie der

soziale, mich der konfessionelle Klassenkampf ver¬
schwinden.

Die Charaktererneuerung inmitten der bis¬
herigen Schande durchgeführt zu haben , ist Wolf
Hitlers unsterbliches Verdienst.

Die deutsche Revolution marschiert anders als
dir französische «nd russische.

Sie ist tiefer und größer , sie ist umfassender und
gewaltiger , sie predigt Gedanken, die allein auch
die anderen noch wertvollen Nationen des Abend¬
landes anerkennen ^müssen, wenn sie nicht im
Sumpf von Liberalismus und Bolschewismus ver¬
gehen wollen.

Deshalb ist die deutsche Volkserhebung kenne
Bedrohung der Lebcnsnotwendigkeiten anderer,
sondern wird einmal als Rettung ganz Europas
anerkannt werden müssen.

Mit diesem Gedanken gehen wir nach Potsdam,
mit diesen Gefühlen werden wir den geschichtlichen
Tag begehen, werden unsere Symbole vereint sehen
mit den Fahnen von Leuthen »»nd Tannenberg,
und am Grabe des großen Preußenkönigs wird
sich die Einheit Grotzdeutschlands vollziehe».

Berlin , 20. März . Auf Grund der heu¬
tigen Beschlüssedes Reichskabinetts ist deut
Reichstag folgender Entwurf eines Gesetzes
Hur Behebung der Not von Volk und
Reich heute nachmittag zugegangen:

Entwurf eines Gesetzes zur Behebung
der Not von Volk und Reich.

Der Reichstag hat das folgende Gesetz
beschlossen, das mit Zustimmung desReichs-
rares hiermit verkündet wird , nachdem fest¬
gestellt ist, daß die Erfordernisse verfaß-
sungsänbcrnder Gesetzgebung erfüllt sind.

Artikel 1
Reichsgesetze können allster in dem in der

Reichsverfasfmtg vorgesehenen Verfahren
auch durch die Reichsvegierung beschlossen
werden. Dies gilt auch für die in den Ar¬
tikeln 85 Abs. 2 und 87 - er Reichsverfas-
sung bezeichnete« Gesetze.

Artikel 2
Die von der Reichsvegierungbeschlossenen

Reichsgesetzekönnen von der Reichsverfas-
sung abweichen, soweit sie nicht die Einrich¬
tung des Reichstages und des Reichsrates
als solche zum Gegenstand habe«. Die
Rechte des Reichspräsidentenbleiben unbe¬
rührt.

Artikel 3
Die von der Reichsregiernngbeschlossenen

Reichsgesetzc werden vom Reichskanzler aus¬
gefertigt und im Reichsgesetzblatt verkündet
Sie treten, soweit sie nichts anderes be¬
stimmen, mit dem aus die Verkündn«g fol¬
genden Tage in Kraft. Die Artikel 68 bis
77 der Reichsverfassung finden auf die von
der Reichsregierung beschlossenen Gesetze
keine Anwendung!.

Artikel 4
Verträge des Reiches mit fremden Stat¬

ten, die sich! auf Gegenstände der Reicht
gesetzgebung beziehen, bedürfen iür die

Dauer der Geltung dieses Gesetzes nicht
der Zustimmung der an der Gesetzgebung
beteiligten Körperschaften. Die Reichsregie¬
rung erläßt die zur Durchführung dieser
Verträge erforderlichen Vorschriften.

Artikel 5
Dieses Gesetz tritt mit dem Tage seiner

Berkündnng in Kraft. Es tritt mit dem
1. April 1937 außer Kraft. Es tritt ferner
außer Kraft, wenn die gegenwärtigeReichs¬
regiernng durch«ine andere abgelöst wird.

Dieser Gesetzentwurf wird von den Re¬
gierungsparteien als Initiativantrag mit
der Unterschrift der Fraktionsfühver der
Regierungsparteien im Reichstage einge¬
bracht werden.

Zu dem Ermächtigungsgesetz ist folgen¬
des zu bemerken:

Artikel 85 Abs. 2 bezieht sich auf die
Feststellung des Reichshaushalts durch Ge¬
setz, Artikel 87 auf die Aufnahme von Kre¬
diten durch' das Reich, die bisher nur durch
Reichsgesetz erfolgen konnte.

Die in Artikel 3 des Entwurfes genannten
Artikel 68 bis 77 umfassen den gesamten

k̂ otsrlsm
Potsdam, 20. März. Die alte Residenz- und

Garnisonstadt Potsdam trifft ihre letzten äußeren
Vorbereitungen für den Staatsakt am heutigen
Dienstag . Die Garnisonkirche , der Mittelpunkt
des weihevollen Aktes, erhält schlichtes Tannen-
grün als Schmuck, ebenso der Tribünenaufbau
»eben der Kirche. Vom Bahnhof bis in die
Stadt hinein find umkränzte Masten aufgestellt,
von denen abwechselnd die schwarz-weitz-rote
Flagge «nd das Hakenkreuzbarmer im frischen
MLrzwind lochen. Handwerker, unterstützt von
ReichÄvchrjoldaten, schaffen vor den Häusern in

fünften Abschnitt der Reichsverfassung, der
folgende Bestimmungen enthält : daß Ge¬
setze vom Reichstag beschlossen werden (Ar¬
tikel 68), Gesetzesvorlagen der Reichsregie¬
rung der Zustimmung des Reichsrates be¬
dürfen (Artikel 69), die Verkündung der
verfassungsmäßig zustandegekommenen Ge¬
setze durch den Reichspräsidenten erfolgt
(Artikel 70), daß Reichsgesetze 14 Tage nach
ihrer Verkündung im Reichsgefetzblatt in
Kraft treten (Artikel 71), daß ein Reichs¬
gesetz nm zwei Monate ausgesetzt werden
müsse, wenn ein Drittel des Reichstages es
verlangt (Artikel 72), den Artikel über
Volksentscheid und Volksbegehren (Artikel
73), das Einspruchsrecht des Reichsrates
gegen vom Reichstag beschlossene Gesetze
(Artikel 74), die Außerkraftsetzung eines Be¬
schlusses des Reichstages durch Volksent¬
scheid (Artikel 75), die Bestimmungen über
die Aenderung der Verfassung im Wege
der Gesetzgebung, wonach Zwei-Drittel-
Mehrheit erforderlich ist (Artikel 76) und
den Artikel über die Ausführungsbestim¬
mungen , die zu Reichsgesetzen von der
Reichsregierung erlassen werden (Art . 77).

gsnüstst
der näheren Umgebung der Garnisonkirche weitere
erhöhte Tribünen.

In den Straßen Potsdams ist es am Montag
von Stunde zu Stunde lebhafter geworden . Am
Nachmittag fanden vor der Garnisonkirche mehrere
Vorbeimärsche der Reichswehrabteilungen zu Fuß
und zu Pferde statt.

Das Wetter ist kühl und recht unbeständig . An
der geschmückten Ehrentribüne neben der Kirche
find je zwei große schwarz-weiß-rote und Haken-
kreuzfkaüsen angebracht worden.

^r*ankfui*r -Weimar*«
polsüsm

D-ie Deutsche Revolution des März 1933 wird
das Gesicht des deutschenStaates mindestens!
auf Jahrzehnt« hinaus beeinflussen.

Die EntwicklungDeutschlandsvon einem Ge¬
wirr kleiner Staaten , die sich gegenseitigbe¬
kämpften und befehdeten, Aber einen losen
Bund von Ländern, die sich bis zu einem ge¬
wissen Grade ihrer Verbundenheit bewußt wa¬
ren, z,u einem staatlichen Organismus, der von!
einem Willen durchpulst-ist, hat mit dieser Re¬
volution ihren vorläufigen Abschluß gefunden.

Das, was unsere Vater und Großvater er¬
sehnten, ist heute zu einem großen Teil ver¬
wirklicht.

Das , was die Männer in der Frankfurter
Paulsvirche in schwärmerischen Reden feierten,
ist in einem harten und ernsten Jahrzehnt
mühsam geschaffen worden.

Das Bismarck-Reich war die Vorstufe des
Großdeutschland, für das heute gearbeitet wird.
Aber dieses Bismarck-Reich war lediglich or¬
ganisatorischeine Einheit, die noch dazu nicht
aus dem Volke heraus gewachsen war, sondern
von weilschguenden Männern im Interesse des
Volkes mit Waffengewalt erzwungen wurde.

Durch nichts könnte der außerordentlicheUn¬
terschied zwischen dem Wsmarck-Reich und dem
Deutschland" Adolf Hitlers gekennzeichnet wer¬
de», als durch die Tatsachê daß der vom Ver¬
trauen des Volkes an die Staatsführung be¬
rufene Kanzler Adolf Hitler die Reichseinheit
in wenigen Wochen fester schmiedete, als es
dem ersten Kanzler des Deutschen Reichs, Otto
von Bismarck, in jahrzehntelanger Arbeit ge¬
lungen war.

Bismarck mußte gegen breite Schichten des
Volkes feine Ideen durchsetzen und er selbst
War nicht so mit Fühlen und Denken denn
Volke verhaftet, daß er die in diesem Volke
ruhenden Kräfte dazu einsetzen konnt«, um
seine Ziele zu verwirklichen.

In dem deutschen Reich von 1871 fehlt«
nicht die Erkenntnis der deutschen Verbunden¬
heit, Wohl aber fehlte der fanatische Wille
einer ganzen Nation, die trennenden Mauern
niederzureißen und die Ströme deutsck>cr Le¬
benskraft in ein Bett zu leiten.

Wir stehen heute am Ende und am Anfang
einer Entwicklung. Wir stehen am Ende des
liberalistischen Zeitalters , der parlamentarischen
Demokratie, und wir stehen am Ende des reinen
Machtkampfes Zwischenden jungen Kraft« ,
der Nation und den Gegnern einer nationalen
Einigung.

Wir stehen am Anfang eines Zeitalters , das
von dem Nationalsozialismus beherrschtwird.
von der Idee, die die Verbundenheit des ein¬
zelnen Menschen mit seinem Volk erkennt pmd
aus dieser Verbundenheit aufbauend die Ar¬
beit des einzelnen für die Gesamtheit nutz¬
bar macht.

Die Zeiten, da es einen Herrscher Md
Millionen Untertanen gab, sind vorüber. Das
20. Jahrhundert sticht im Zeichen von Män¬
nern, die ass der Masse des Volkes heraus^
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Mtr auf Grund Ihres Könnens , aber nicht auf
Grund von Rang und Besitz, von dem Volk,
aus dessen Mitte sie emporwuchsen , eine Macht-
ifülle erhalten , Wie sie früher selb>st Despoten
sticht hatten.

Auf die Zeit des Absolutismus folgte die
!eit der Demokratie westlicher Prägung . DieseZeit der Demokratie westlicher Prägung

Demokratie hat sich selbst ihr Grab geschaufelt,
das Volk hat sich auf seine Wesensart zurück-
besonnen und hat sich in freiwilliger - Diszi¬
plin zur Erkämpfung und ziur Wahrung ' seiner
staatlichen und persönlichen Freiheit einem
Mann untergeordnet , der für dieses Volk der
beste Garant für gerechte und der Allgemein¬
heit nutzende Verteilung der Arbeit und des
Ertrags der Arbeit der Gesamtheit ist -' . i "

Es ist eine doppelte Revolution - die das
deutsche Volk im März 1933 erlebte . Eine Re¬
volution der staatlichen Begriffe und eine Re¬
volution der Seele des Volkes , der Seeke des
einzöluen Menschen . Althergebrachte Begriffe,
die als ewiges Erbgut galten , verlören in
diesen Tagen ihren Sinn . Der -deutsche
Mensch besann sich, daß nicht Dogmen und
Prinzipien Ewigkeitswerte besitzen, dass nicht
irgendwelche Organisationssormcn Leben und
Lebeusmöglichkei en einer Nation einengen dür¬
fen , fordern daß lediglich bis Gesetze des or¬
ganische u Lebens , die Gesetze ton Blut und

Boden , von Freiheit und Gerechtigkeit den I
Anspruch erheben können , Schicksalsgestalten,
zu sein . ' '

1848 zogen deutsche Schwärmer in die Frank¬
furter Panlskirche . 1919 feierten Dekadenz
und fadMfche Zerstörungswut in Weimar Or¬
gien . 1933 kommen in Potsdam ernste , im
Kampf hart gewordene Männer des Volkes
Msammen , um , auf den Taten deutscher Er¬
innerungen aufbauend , den Neubau des Rei¬
ches in Angriff zu nehmen . Das neue Reich,
denr die . deutsche Sehnsucht gilt , hat nichts
mit seinen Vorgängern zu tun . ES ist ein
Reich , das hemmungslose Freiheit genau so
ablehnt , wie sklavischen Gehorsam . Es ist
ein Reich , das keine anderen Normen kennt,
als die Arbeit für Volk und Staat , daß
keine anderen Verdienste würdigt , als die
Opfer , die für die Gesamtheit gebracht werden.

Wir -sind ' stolz, daß wir es sein durften,
die die furchtbarsten Stunden unseres Volkes
miterlebten , daß wir durch all die Niederungen
der letzten Zähre hiudurchsch'.eiten mußten , um
jetzt den Weg gefunden zu haben , der zu dem
richtigen Ziele führt . Die Jahre heldenmütigen
Karirpfcs , furchtbarster . Erniedrigung , grauen¬
haftester Not nnd tiefster Niedergeschlagenheit,
die das deutsche Volk erlebte , haben die wi¬
derstrebenden Massen zusammengebracht , haben

Klüfte geschlossen. Schlechtes ausgeschieden rund
Gutes zur Entwicklung gebracht.

'Aus dem Schmelztiegel der letzten Jahrzehnte
Wurde die deutsche Nation geboren , wurde ein
Volk gestaltet , das nicht in sorglosem Vertän¬
deln seiner Zeit seigre Aufgabe sieht , sondern
das unter Anspannung aller seiner Kräfte
der Gesamtheit Nutzen bringen will.

Wenn am Dienstag um die Grifft Friedrichs
des Einzigen , des Mannes , der nichts anderes
kannte , als sich, als erster Diener seines , Staa¬
tes für fein Volk aufzuopfern , die vom Volk
Ausgewählten versammelt sein werden, , Wenn
der Repräsentant des alten Deutschland , der
greise Feldmarschall des großen Krieges , der
selbst noch Zeuge war , als dem Prenßenkönig
in Versailles die deutsche Kaiserkrone auf das
Haupt gesetzt wurde , zusammen mit Mols Hit¬
ler , Pein Führer der jungen Nation , dein
Schöpfer deutschen Gemeinschastssiimes , dun
fanatischen Prediger deutscher Einigkeit und
deutschen Ausstieges , an dem schlichten Sarg
des großen Preußenkönigs im stillen Gedenken
verharren , wenn in ganz Deutschland Milli¬
onen und Abcrmillionen in feierlichem Ernst
nach Potsdam schauen, dann wissen wir , daß
das die Gebnrtsstnnde des neuen Deutsch¬
lands ist.

Ls gsll, lßsn Lsinrl niekl nun 2U
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Berlin , 20. März . Am Montag fanden in
Berlin eine Gauleitertagung der Bewegung
nnd eine gemeinsame Sitzung der national¬
sozialistischen Reichstags - und der preußi¬
schen Landtagsfraktion statt. Die Neichs-
prcssestelleveröffentlicht über diese Tagun¬
gen einen Bericht, in dem es u a. heißt:
Die Gauleiter -Tagung in Anwesenheit der
gesamten Reichsleitung begann am Vormit¬
tag im Reichstagspräsidenten -Palars mit
einem Gedenken für die toten Helden der
Bewegung . Bon den am Vormittag ein¬
gehend behandelten organisatorischen Fra¬
ge» ist besonders die Erklärung des Neichs-
schatzmeisters Schwarz bedeutsam, wonach
der Mitgliederstand der Partei inzwischen
-ie Zahl von 1,5 Millionen erreicht hat.
Eine Mitgliedersperre soll nach einer Ver¬
fügung des Führers vor Erreichen der 2-
Millionen -Grenze nicht vtzrhängt werden.

In der Nachmittagssitzung ergriff der,
Führer selbst das Wort und führte n. a .i
»üs , in den letzten sieben Wochen sei in
Deutschland mehr Geschichtegemacht wor--
den als in den letzten sieben Jahren , aber
die Bewegung werde nicht in den Fehler
verfallen, zu glauben , daß nun damit alles
geschafft sei. Die äußere Macht fei zwar
jetzt in der Hand der Nationalsozialisten —
entscheidend für die Zukunft aber sei, daß
sich diese Macht innerlich vertiefe. So wie
das Hakenkreuzbanner gemäß der Verfü¬
gung des Reichspräsidenten auf allen Ge¬
bäuden des Reiches aufgepflanzt worden
sei, so müsse es nunmehr eingepflanzt wer¬
den in jedes einzelne deutsche Herz. 17)4
Millionen deutscher Menschen seien bereits
erobert ; wenn es 25 Millionen seien, dann
erst nähere sich die nationale Revolution
ihrer Vollendung.

Anschließend an die Gauleitertagung ver¬
sammelten sich die neuen nationalsozialisti¬
schen Fraktionen des Reichstages und des
Preußischen Landtages in Anwesenheit des
Führers zu einer gemeinsamen Eröffnungs¬
sitzung im Vollsitzungssaale des Preußischen
Landtages ,der von über 500 Braunhemden
überfüllt war . Auf den Regierungsbänken
hatten fast alle Minister der N^ DAP aus
Reich und Ländern Platz genommen.

Nach Ansprachen des Führers der Preu¬
ßischen Landtagsfraktion , Abgeordneten
Kube  und des Führers der Nelchstags-
sraktion, Reichsminister Dr . Frist , die
beide die unverbrüchliche Treue der Frak
tionen zum Führer betonten, nahm der
Führer , von tosendem Beifall begrüßt , das
Wort zu einer mehr als einstündigen großen
Rede.

Er erinnerte an seine Worte gegenüber
dem damaligen Reichswehrnnnister Groe-
ner, daß einmal der Tag kommen werde,
an dem der deutsche Reichstag braun schim¬
mern werde. Dieser Tag sei jetzt zelon.men-
Der Feind sei aus der ersten Stellung ge¬
worfen , aber jetzt werde weitergrlövlpft.
Es komme nicht nur darauf an, den Feind
zu bekämpfen, sondern er müsse am Ende
auch bekehrt werden. Mit den perbrechcrj-
schen Führern müsse man freilich anders
verfahren . Ein Teil von ihnen sei feige ins
Ausland geflohen und habe die Verführten
im Stich gelassen. In Zukunft betrete kein
Kommunist ein deutsches Regierungsge¬
bäude mehr. Wenn man an die Opfer des
fluchbeladenen 9. November 1918 denke
müsse man anerkennen, daß die National¬
sozialisten in diesen Tagen der teutschen
Revolution mehr als maßvoll gewesen seien.
Das sei nur der Autorität der Führung zu
verdauten,

Reichsminister Dr . Frist schl ' s; di ; Sit¬
zung mit einem dreifachen Heil ruf Deutsch¬
land und seinen Führer , in das di:
sammelten begeistert einstimmten.

V'er-
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Berlin , 21. März . Der Reichspräsident hat zu
denk historischen Tage des 21. März der „Deut¬
schen Zeitung " folgende Geleitworte zur Verfügung
gestellt:

Kein Volk hat um äußere Freiheit und innere
Einheit so schwer zu ringen gehabt wie das
deutsche. Im Herzen Europas gelegen, mit un¬
geschütztenGrenz « ,, ist Deutschland immer allzu
leicht feindliche» Gewalten ausgesetzt gewesen.
Nur in schweren Kämpfen hat es seine Unab¬
hängigkeit bewahren können und erst nach langer
Zersplitterung konnte im vergangenen Jahr¬
hundert der Grund zu dem deutschen National¬

staat gelegt werden. Dieser stärke Wille der
Deutschen zur Einheit und Freiheit hat das Be¬
fuge des Reiches auch in don Stürmen des Welt¬

krieges und der Not der Nachkriegszeit zusam¬
mengehalten.

In aufopfernder Hingabe an den vaterländi¬
schen Gedanken hat sich das deutsche Volk wieder
emporgearbeitet aus innerer Rot und äußerer
Bedrückung, die ein harter Friede uns gebracht
hat . Selbstbehauptungswille nach außen und
Einigkeit im Innern sind die Voraussetzungen,
von denen die Erhaltung unseres Vaterlandes in
Einheit und Freiheit abhängt . Möge das
lebende Geschlecht und vor allem die Hera»
wachsende Jugend aus der Vergangenheit und
auch aus der Not der Gegenwart lernen . Dann
werden sie die Einheit und die Freiheit , die
ihre Väter in schwerem Ringen erwarten , zu
erhalten und mit neuem Leben zu erfüllen
wissen

(gcz.) : von Hind enburg.
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Bisher 337 Personen festgenommen
Liegnitz, 20. März . Den Bemühungen der

Landeskriminalpolizei bei der Regierung
in Liegnitz ist es gelungen, in den letzten
Wochen einen umfangreichen Terrorplan
der KPD , der sich über ganz Niederschlcsien
erstreckte, aufzudecken. Bei der Durchführung
der Aktion waren der Landeskrimmalpoli¬
zei Schriftstückein die Hände gefallen, aus
denen eindeutig hervorgeht , daß die nie-
derschlesischen Kommunisten nach denr Mu¬
ster der im Karl -Liebknecht-Haus gZimde-
nen Richtlinien eine umfassende Terror¬
aktion durchzuführen beabsichtigten. Eine
Aktionszentrale befand sich u. a in der
Wohnung des kommunistischenArbeiters
Kuhnt in Seidenberg -Oberlausitz. Dort wa¬
ren in wiederholten Zusammenkünften füh¬
render Kommunisten Pläne über eine Ter¬
roraktion gegen die nationale Regierung
besprochen worden . Zu ihrer Durchführung
sollten die Mitglieder der örtlichen KPD
durch auswärtige , besonders aktive Grup¬
pen. die bereits bewaffnet waren , verstärkt
werden.

Es war beabsichtigt, die Fernsprechlcitun-
gen zu zerschneiden, Postämter zu sprengen,
Beamte und Grenzbeamte zu entwaffnen
und die gesamte Stadt Seidenberg -Ober¬
lausitz von jeglichemVerkehr mit der Außen¬
welt abzuriegeln . Einige namhafte Bürger
sollten als Geiseln festgesetzt werden

ttsnrlgi 'snsrsnsnseklsg sul / lüolk
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München, 20. März . In der Montag
mittag abgehaltenen Pressebeipccchung
machte der kommissarische Polizeipräsident
Himmler folgende Mitteilungen:

Durch Meldungen aus der Schweiz sind
wir seit mehreren Tagen darüber im Bilde,
daß von kommunistischerSeite Anschlüge
gegen den Reichskanzler Adolf Hitler und
gegen führende Persönlichkeiten des heuti¬
gen Staates geplant sind. Das Material,
das wir darüber haben, ist ziemlich umfang¬
reich.

Heute morgen wäre es nun bald zu
einem solchen Anschlag gekommen. Es
wurden drei Tschckisten beobachtet, von
denen einer deutsch sprach, währcno zwei
sich der russischenSprache bedienten. Sie
wurden in der Nähe des Nichard-Wag-
ner-Denkmals, also ganz in der Nähe der
Privatwohnung Adolf Hitlers , festgestellt.
Sie kamen mit einer» Wagen, der das
Berliner Kennzeichen 1A trug . Sie hin¬
terlegten drei Handgranaten beim
Richard-Wagner -Denkmal, wo das Auto
Adolf Hitlers vorbeikommen mußte . Die
Angaben der Zeuge», die die Gespräche
hörten , beweisen deutlich, daß bei der
Ausfahrt des Autos des Reichskanzlers
durch die Prinzrcgentenstraße hier ein
Anschlag mit Handgranaten geprant war.
Bei dem Hinzukommen von Polrzeikräf-

ten, die von den Zeugen alarmiert wurden,
flüchteten die drei Männer . Die drei Hand¬
granaten wurden samt den Sprengkapseln
sichergestellt. Abgesehen davon , daß jeder
Anschlag ein Verbrechen ist, habe ich per¬
sönlich, so führte der Polizeipräsident wei¬
ter aus , die Ueberzeugung, daß das Schick¬
sal den Kanzler bewahren wird , daß diese
verbrecherischenAbsichten erreicht werden.

Darüber hinaus muß ich als Polizeiprä¬
sident feststellen: Ich sehe in jedem Versuch
eines Anschlages die schwerste Gefahr für
die Ruhe und Sicherheit , denn so, wie ich
die Stimmung im Volke beurteile , weiß ich,
daß beim erste» Schutz, der losgeht , eine
solche Erbitterung durch aje Mehrzahl der
Bevölkerung gehen wird , daß wir in
Deutschland ei» Blutbad erlebe» und ei»

Progrom , das die Weltgeschichtenoch nicht
erlebt hat Ich sehe darin die ernsteste Ge¬
fahr , in der wir in Deutschland stehen. Ich
würde bloß wünschen, daß ein solches Ver¬
brechen nickt stattfindet im Interesse des
ganzen Volkes, um ein nameulosed Unglück
abzuhalten.

München, 20. März . Reichskanzler Adolf
Hitler ist am Montag früh 7,05 Uhr im
Flugzeug nach Berlin zurückgereist.

Weitere Angaben über die geplanten Ein¬
zelheiten können im Interesse der Landes¬
sicherheit nicht gemacht werden, da sie in
Verbindung mit der nahen tschechischen
Grenze stehen.

Insgesamt wurden zunächst sieben Funk¬
tionäre der KPD aus Görlitz. Scidcnberg
und Umgegend, bei denen hochverräterische
Schriften und Mitteilungen über den ge¬
planten Terrorakt vorgefunden würgen , we¬
gen Hochverrats verhaftet.

Eine zweite Terroraktion großen Stils
konnte von der Landeskriminalpolizei Licg-
nitz in Sagar , Kreis Rovhenburg , aufge¬
deckt werden. Der in Sogar wohnhafte
Kommunist Gustav Lona scheint dort das
Haupt einer umfangreichen Terrorgruppe
zu sein. Bei Lona , der inzwischen ebenfalls
verhaftet wurde , sind kommunistischeStoß¬
trupps im Straßenkampf und im Waften-
gebrauch geschult worden . Umfangreiches
Kartenmaterial , das mit Einzeichuungen
Militär - strategischen Charakters versehen
war sowie eine Unmenge hochverräterischer
Schriften und gefährlicher Waffen konnten
festgestellt werden.

Zurzeit dieser Feststellungen sind n» ge¬
samten Gebiet Nicdcrschlesiens 337 Perso¬
nen wegen schweren Verdachts des Hoch¬
verrats in Haft genommen worden.

Otto -Braun -Haus in Königsberg beschlag¬
nahmt und geschlossen

Königsberg, 20. März . Das hiesige Otto -»
Braun -Haus , der Sitz der SPD , Konsum¬
vereine, Sozialdcmokratischen Zeitungen
usw., sowie das Königsberger Gewerkschafts¬
hans und das Leninhans sind beschlagnahmt
und geschlossen worden. Ueber die Verwen¬
dung der drei Häuser ist noch nicht verfügt.

Vizekanzler von Papen und Reichsärbekts-
minister Seldte geben aus Anlaß des heute
zusammentretende» Reichstages eine Er¬
klärung ab, in der sie bekanntgeben, daß
sie sich entschlossenhabe», der Fraktion der
Deuischnationale» Volkspartei nur als
Hospitanten beizutrcten.

Der Reichskommissar für Luftfahrt hat
auf Grund der Verordnung für den Luft¬
verkehr für den Tag der Eröffnung des
Reichstages, 21. März , die Stadtgebiete
von Berlin nnd Potsdam als Luftsperr¬
gebiete erklärt . Das Neberfliegcn der ge¬
nannten Gebiete mit Luftfahrzeugen ist da¬
her verboten.

Der scheidende amerikanische Botschafter
Sackett wurde heute vom Reichspräsidenten i>n
privater Abschisüsaudieuz empfangen.

.Zuim Kommissar für das Statarische R-eichs-
aöit nnd das 'Institut für Konjunkturforschung
ist der Personalchef des Reichswirtschaftsmiui-
sterimns Freiherr von Massenbach ernannt.

Der „Platz der Republik" in Berlin ist nun¬
mehr vom preußischenInnenminister wieder
in „Königsplatz" umbenannt worden.

Im Magistratssitznngssaaldes Berliner Rat¬
hauses sind die nach der Revolution dort
entfernten Königsbilder wieder angebracht
worden. , , > ! .

Die deutschnationaleReichstagsfuaktiontrat
gestern nachmittag zu ihrer echten Sitzung
in Potsdam im Palasthotel zusammen, bei der
Dr Hngenbdrgeinen ausführlichenBericht über
die politische Lage gab. Nach Beendig-rmg
der Sitzung der Reichstag- fraktion der D-RBP
fa»Ä im Potsdamer Schauwielkmrffr ein Fest-,

abend der Kampfgruppen der Tentschnatroualeu
Votkspartei statt . Die Zentvumsfraktion hielt
im Reichstagsgebäude eine Sitzung ab , in der
der Parteiführer Kaas über seine Unterredung
mit dem Reichskanzler mitteilte , daß er wegen
ihrer Vertraulichkeit darüber keinen Bericht ge¬
ben könne . Ebenfalls im Reichstag trat auch
die Fraktion der Gastrischen Volkspartei zu¬
sammen.

Der Württembergische Bauern - nnd Wein¬
gärtnerbund gebt bekannt , daß er seine Satzun¬
gen denen des Rsichslandbundes anpassen und
seinen Parteicharakter ausgeben werde.

Der Intendant des Westdeutschen Rundfunks
äst auf seinen Wunsch hin beurlaubt worden.

In Berlin verstarb der Generalsekretär Her.
wann des Reich -Verbandes des Teutschen
Handwerks.

Der Tarifstreik im Ruhrbergbau ist nun¬
mehr dadurch beigelegt worden, daß der
Tarifvertrag unverändert bis zum ZÜ. Sep-
temb: in Kraft bleiben wird.

Der Senatsprüsident beim Reichsgericht , Dr.
David , hat vorsichtshalber eim seine Versetzung
än den Ruhestand nachgesucht.

Der französische Finanzminister Bouuet ist
Von feinem Besuch in London wieder in Paris
eingetroffen.

Nachdem än Skandinavien mehrere Tage lang
Frühlängswetter gewesen ist, äst am Sonn ab erd
än Norvschweden wieder Winierwetter zurück¬
gekehrt . In Haparanda äst der Thermometer
auf minus 20 Grad gesunken.

Der Roose ^ lt -Attentäter Zangara äst
Montan hingerichtet worden.

am
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SPD -Grldcr für Propaganda gegen

Wien , 20 . März . Das iiatlviialsozialistische
Mpätabendblatt „ Nachtfunk " meldet , siche¬

rem Vernehmen nach hätte die SPD kurz
„ach den Rcichstagswahlen nicht nur eine

xzroste Menge schriftlichen Materials , son¬
dern auch erhebliche sozialdemokratische Par-
Ätei- und Gemerkschastsgelder « ach Prag ze¬
rbracht.

Bei den Persönlichkeiten , die mit der
Ueberführung des Geldes betraut waren,
handele es sich um hochgestellte Funk¬
tionäre einer ausländischen Regierung.

AMan spreche von Millioncnsummen , die
; den deutschen und tschechischen Sozialdeuro-
Ltraten unter der Bedingung übergeben wnr-
r den , daß sie hierfür in der Tschechoslowakei
j die schärfste Propaganda gegen die Hitler-
Megierung einleiten.
> Mit di . fen Mitteln werde die Präger

/.„ antifaschistische Prvpagandastelle " sinnig
i ẑicrt . Die Propagandastelle habe auch die
k' Aufgabe , die deutsche und die tschechische
Zs Presse mit den ungeheuerlichsten Lngen-
nmelduugeu über barbarische Greueltaten der
ZSA , des Stahlhelms >uud der Hilfspolizei
yzu bersorgeu . Noch vor Abreise des frühe¬
re ren Ministerpräsidenten Braun in die
s Schweiz hätten tschechische Funktionäre mit
fl ihm in Berlin Nnterreduuge » gehabt , die
?! sich auf die Sicherstelln, «g der sozialdemo-
ii kratischen Partei - und Gcwerkschaftsgelder
^ bezogen . Eine gründliche Untersuchung der
fi sozialdemokratischeu Partei -- und Gewerk-
y schastskassen müsse einwandfrei feststellen
?I können , was mit den Arbeitergeldern ge-
s schehen sei.

Sozi -Redakteur wegen Verdachts des
Landesverrats verhaftet

Erfurt , 20 . März . Auf Veranlassung der
Landeskriminalpolizeistelle Erfurt , wurde in
Nordhausen der Redakteur der „ Bolks -Zei-
kung " Kleinspehu wegen Verdachts des Lan¬
desverrates festgenommen . Außerdem wnr --
den fünf führende Sozialdemokraten ver¬
haftet , und zwar im Zusammenhang mit
der Reise eines der Beteiligten nach Frank-

i reich , die unter Umständen erfolgt sei , die
i in der heutigen Zeit als höchst verdächtig
l angesehen werden müßten . Nähere Anga-
! ben können im Interesse der weiteren Un-
I tersuchung nicht gemacht werden.

KsiQksksnrls ?'
Berlin,  20 . März . Adolf Hitler empfing

! heute vormittag 10 Uhr Vertreter des Zentrums
zu einer Besprechung, die mit der bevorstehenden
Eröffnung des Reichstages , insbesondere mit dem
Ermächtigungsgesetz zusammengehangen haben
dürste. Um 11.15 Uhr fand eine Ministerbespre-
chung über die politische Lage statt.

Die Besprechungen sollen demnächst fort¬
gesetzt werden . Der Inhalt der Besprechun¬
gen wird bekanntlich streng vertraulich be-
handelt-

Um das Ermächtigungsgesetz
Mitteilung über die Regicrungsverhandlung

in Bayern
Münchc-n, 20. März . In einer Pressekonferenz

Machte am Montag mittag der kommissarische
Staatssekretär Esser Mitteilung über den Stand
der Negierungsverhandlungen in Bayern . Da
Reichskanzler Hitler wieder nach Berlin zurück¬
kehren mußte , seien die Verhandlungen abge¬
brochen worden . Die Unterbrechung sei aber
insofern notwendig gewesen, als in -der kurzen
Tagung des Reichstags eine Reihe von Entschei¬
dungen fallen werde, die für die Neuordnung in
den Ländern sehr wichtig seien.

Das trefse insbesondere auf das Ermächtigungs¬
gesetz zu, daß die ReichSregierung verlange und
das aller Voraussicht nach eine Möglichkeit schasse,
die Landtage der deutschen Länder , soweit sie nicht
am 5. März gewählt haben , ohne Neumahl den
jetzigen Stand der Dinge anzupassen. Die Ent¬
scheidung würde voraussichtlich Ende dieser Woche
«l der ganzen Angelegenheit fallen.

Selbst bei größter Beschleunigung der Regie¬
rungsbildung in Bayern werde die kommissarische
Regierung noch etwa 14 Tage im Amte bleiben.

Der Reichskanzler zum Rücktritt Luthers
Berlin , 20. März . Zum Rücktritt Dr . Luthers

übergibt Adolf Hitler der Reichsprcssestelle der
NSDAP . die folgende Erklärung:

„In einem Teil der Presse werden an den
Rücktritt des früheren Reichsvankpräsidente » Dr.
Luther Kommentare geknüpft, die den Tatsachen
nicht entsprechen. Der Rücktritt Dr . Luthers
erfolgte im Zuge der gesamten zurzeit stattfin¬
denden Umbildungen . Es erfolgte aus dessen
eigenen Wunsch, -da das Reich uon sich nicht die
Möglichkeit gehabt hätte , den Reichsöankpräji-
dcuten irgendwie zum Rücktritt zu veranlassen.
Dr . Luther hat aber von sich aus auf diese
internationalen Abmachungen nicht Bezug ge¬
nommen, sondern ausdrücklich erklärt , daß trotz
ihnen jiir ihn nnr deutsche Interessen und damit
die deutsche Regiern »« maßgebend sein. Die Un-

die Reichsregierung in der Tschechoslowakei

terredung mit Dr . Luther war daher getragen
von einer außerordentlichen Loyalität des schei¬
denden Rcichsbankpräsidenten der Regierung ge¬
genüber"

Ms „ klsppsn " mLZsssn
spdsttsn

Konzentrationslager für kommunistische
Funktionäre

München , 20 . März . Nach einer Mit¬
teilung des Münchener Polizeipräsidenten
Himmler werde die Schutzhaft in den ein¬
zelnen Fällen nicht länger aufrechterhalten
als notwendig ist.

Ferner teilte der Polizeipräsident mit,
daß in der Nähe von Dachau bei München
am Mittwoch das erste Konzentrationslager
mit einem Fassungsvermögen von 5000
Menschen eröffnet werde . -Hier würden die
gesamten kommunistischen , Neichsbanner-
nnd s onstigcn marxistischen Funktionäre zu¬
sammengezogen . Bei den kommunistischen
Funktionären könne man nicht an eine Frei¬
lassung denken , weil sich in einzelnen Fäl¬
len ergeben habe , daß sie sofort hetzen , so¬
bald sie in Freiheih gesetzt seien.

Der Staatskommissar für besondere Ver¬
wendung , Esser , hat am Montag in Ueber¬
einstimmung mit der Regelung im übrigen
ReichsMbiet sämtliche sozialdemokratischeu
Periodischen Druckschriften , die in Bayern
erscheinen , weiter für die Zeit vom21 . Ml
bis 4 . April einschließlich verboten.

TA -Unifornre » bei Danzigrt
Sozialdemokraten

Danzrg , 20 . März . Vor . einigen Tagen-
wurde der Danziger Krimiualpolizei ..mit¬
geteilt , daß Angehörige und Funktionäre
der Danziger Sozialdemokratischeu Partei
im Besitz von Uniformstücken und auch
ganzen Uniformen mit Abzeichen der SA
seien und sie in provokatorischer Absicht,
vor allem bet Veranstaltungen in dem
Danziger Arbeitervorort Ohra , anzulegen
pflegten . Bei Durchsuchungen in den Woh¬
nungen einiger Mitglieder der SPD wür¬
den tatsächlich zahlreiche llmformstücke und
Abzeichen der SA gefunden . Eine Arm¬
binde trug auf der einen Seite das frühere
Abzeichen des Sozialdemökratischen Arbei-
terschutzbundcs , das eckige „ S " , aus der
andere » Seite das Hakenkreuz , lieber die
Herkunft dieser Uniformstücke befragt , er¬
klärte der Besitzer , sie käuflich erwarbt«
zu haben.

Reichsbanner -Brandstifter
Berlin , 20 . März . Der Untersuchungsrich¬

ter beim Landgericht 2 hat auf Antrag der
Staatsanwaltschaft die Voruntersuchung ge¬
gen den Reichsbannermann Schlombach
und dessen Ehefrau Helene wegen vorsätz¬
licher Brandstiftung eröffnet . Gleichzeitig
hat der Untersuchungsrichter gegen die Ehe¬
leute Schlombach Haftbefehl erlassen , da bei
der Höhe der zu erwartenden St -.ase Flucht¬
verdacht begründet ist . Den Eheleuteu
Schlombach wird uzr Last gelegt . iw der
Nacht zum 23 . Februar 1933 genimttschaftlich
mit anderen Personen vorsätzlich das Ge¬
meindehaus in Großbeeren in Brand gesteckt
zu haben.

O-fsnvp konMKI LMssekisn LnglsnkI
unrß «tsn Union

London,  30 . März . Im Unterhaus
wurde am Montag amtlich mitgctclt , daß
der englische Botschafter in Moskau die Re¬
gierung der Sowjet -Union davon unterrich¬
tet hat , daß die Verhandlungen für einen
neuen Handelsvertrag mit Sowjet Rußland
eingestellt find.

Diese amtliche Mitteilung wurde im
Unterhaus mit großem Beifall aus den Ne-
gierungsbänken aufgenommen . Unterstaats-
sekretür Eden teilte ferner mit , der eng¬
lische Botschafter in Moskau habe Vorstel¬
lungen dahingehend erhoben , daß die eng¬
lisch-russischen Beziehungen schwer leiden
würden, - wenn die in der vorigen Woche
verhafteten Engländer nicht anf freien Fuß
gesetzt würden . Die russischen Behörocn här¬
ten auch jetzt noch keine näheren Einzelhei¬
ten ützer die gegen die gefangenen Englän¬
der erhobenen Beschuldigungen mitgeteilt.

Line engsnLSNLis
Lnkispung IMseriensIkZs

Rom,  20 . März . 'Am Montagvormiltag
sagte Maodonald in einer Pressebesprechung,
daß der amtlichen -Verlautbarung von Sonn¬
tagabend nichts hinzuzufügen -sei. Die Bespre¬
chungen in Rom Zielten aus eine verständnis¬
volle Zmaimmenarbeit (comprohensivc Eoope¬
rativ ») ab und deshalb sei jede Nervosität un¬
angebracht . Es drehe sich nicht um Alliancen
oder Pakte , sondern war eine allgemeine euro¬
päische Lösung . Er toevde am Dienstag in
Paris sofort Daladier aufsuchen und ihn über
den gesamten Inhalt der römischen Unterredun¬
gen unterrichten . Auch Berlin aufzusuchen ver¬
biete ihm der wegen der Eile seiner Rückkehr
gewählte Reiseweg , die deutsche Regierung
wende ebenfalls genau unterrichtet werden.
Eine Ration allein könne keinen Plan auf¬
stellen . Bei der Befriedung der ganzen Welt
wenden auch die Vereinigten Staaten eine
Rolle zu spielen berufen sein . Unter ständiger
Betonung der erstrebten „comprohenside Koo¬
peration " sagte Maodonald noch, die großen
Mächte würden den übrigen Nationen keine
Lösung aufzwingen . Es handele sich bei lom
Plan Wm kein Diktat . Ein gewaltsam zurecht¬
gestutzter Frieden könne nicht ton Dauer sein.

Maodonald ist am MantagmiUag nach Paris
abgereist . Auf dem Bahnhof hatte sich auch
Mussolini znm Abschied eiugefnnden . Außen-
ininister Sir John Simon benutzte hingegen
am Nachmittag ein Wasserflugzeug , um mach
Genua,Zn gelangen.

Hirtenberger Waffen auf dem Rückwege
nach Italien

Innsbruck , 20 . März Die dek .nnren Hir-
tenbcrger Waffen sollen in diesen Tagen
nach Italien zurückgeführt werden . Am
Sonntag trafen im Jnnsbrucker Güterbahn-
Hof zwei Waggons Gewehre mit dem Be¬
stimmungsort Verona ein . Bei der Kon¬
trolle wurde festgestellt , daß der er >W Güter¬
wagen irgendwo auf der Strecke erbrochen
und zum Teil ausgeraubt worden ist . Es
fehlten sieben Kisten mit insgesamt 175 Ge
wehren.

Japanische Kavallerie vor Peking
Tokio , 20 . März . Halbamtlich wird mit¬

geteilt , daß am Montag die Vorhut der

japanischen Kavallerie in der Umgebung
von Peking erschienen ist . Die Kavallerie
versucht , die chinesischen Truppen zu ent¬
waffnen und die Sprengung der Brücken
durch die Chinesen zu verhindern.

Adolf -Hitler -Platz in Berlin
Berlin , 20 . März . Der Polizeipräsident

von Berlin hat den Reichskanzlerplatz ' in
Ädolf -Hitlcr -Platz umbenannt . Die Hngo-
Preuß - Brücke am Lehrter Bahnhof Heißt
ob sofort Admiral - Scheer -Brücke . "

Keine jüdischen Ttaatsanwälte mehr
Berlin , 20 . März . Der Generalstaats-

anwalt beim Landgericht 1 sowie die Ober¬
staatsanwälte bet den Landgerichten 2 nnd >3
haben angeordnet , daß jüdische Sta -ats-

anwälte in Zukunft nicht mehraksSitznng ^ '
Vertreter in Prozessen auftreten , es sei
denn , daß durch diese Maßnahme wichtige
schwebende Verfahren beeinträchtigt werde «,
können.

Keine Aussteuerungen aus der Krise
Berlin,  30 . März . Der Reichsarbeits¬

minister hat in Erweiterung der bisherige»
Bestimmungen durch Erlaß vorn 15 . März
1933 angeordnet , daß auch nach dem 31 März
1933 Aussteuerungen aus der Kriseunnter-
stützung nicht erfolgen . Dies gilt bis auj
weiteres.

Auch Grzesinski in der Schweiz
Berlin,  3V . März . Unter der Ueber-

schrift „Grzesinskis neue Adresse " berichtet
der „ Angriff " : „Auch Herr Albert Grzeiinski
hat der Tapferkeit besseren Teil erwählt und
sich in die seligen Gefilde der Schweiz ge¬
flüchtet . Wie wir erfahren , befindet er sich
in Zürich . Löwcnstraße 39 , bei dem jüdische»
Rcchtsanwalt Dr . Farbftcin.

Held in Locarno
Basel , 20 . März . Der ehemalige bayrische

Ministerpräsident Dr . Held ist zu einem!
kurzen Erholungsaufenthalt in Locarno ein¬
getroffen.

Die Plätzcvcrtcilung im neue» Reichstag
Berlin , 20. März . In der Krolloper steht jetzt

der Sitzungssaal zur Aufnahme für den neuen
Reichstag bereit . Die Wand hinter den Plätzen
des Präsidiums und der Regierung zeigt in der
Mitte ein großes Hakenkreuz, links und rechts
daneben sind von der Decke bis zum Fußboden
lange schwarz-weiß-rote Fahnen angebracht.

. Die Verteilung der Wgeordnetenplätze ist hier
natürlich ganz anders als im Reichstagssitzungs¬
saal . In der ersten Reihe im breiten Sektor auf
der rechten Seite des Hauses sitzen u. a. die na¬
tionalsozialistischen Minister Rüst und Klagges
sowie General Litzmann und von Killinger , hinter
dem Platz des Generals Litzmann befindet sich der
Platz des Berliner Polizeipräsidenten von Le-
vetzow. Der Abgeordnetenplatz des Reichskanz¬
lers Adolf Hitler liegt in der ersten Reihe des
daneben liegenden Sektors , neben ihm sitzen Mini¬
ster Dr . Flick, Goering , sowie Ritter von Epp-
Hinter dem Abgeordneten Steinhoff in der zwei¬
ten Reihe , hat Minister Dr . Hugenbcrg seinen
Platz . Der Platz hinter Minister Hngenberg i»
der dritten Reihe ist für den Vizekanzler von Po¬
pen vorgesehen, neben dem Arbeitsminister Seldte
sitzt. Im nachfolgenden Sektor sitzen in der vor¬
dersten Reihe ' die Zentrnmsabgeordneten Ester,
Är . Mrlitins , Ersing und Leicht (Bayerische Volks-
pärtei ), Auf der linken Seite des Hauses sitzen die
Sozialdemokraten , in der ersten Reihe u. a . die
Abgeordneten Lobe und Hertz.
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Zevillbeit betrekks LarinZssstr . Lescbränlctes
Oescbslt . Lntbörnts öienZe batts keinen Lin-
klulZ. Dann stetiger . LixerckeckunZen . Lessers
politiscbs Aussiebten in Luropa . öäan sprmbt
von ^ bänckerunu äss LsrmZesstLes.

dlaekmittags rubiS . LrvartunZ cker Lntrviek-
lunZ in IVasbinZton . Oescbäkt in Textilien reiKt
Ltüistsnck . Reaktion cker Wertpapiere unck ckss
VVeirens lübrte xu vereinzelten Vsrkäuken , auk-
Zenorninen ckurcb cken kkanckel.

Lremer privstbericbt
Vormittag:  Der ölarkt erökknet « beute

bei Vorliegen veniZ veränderter KursinelckuvZen
aus Amerika Sud bekauptet 2 bis 6 Lunkts
böbsr . Die klacblraZe svar Zröütsnieils sein
Zut, jeckocb war sucb ZenüZenck ê nZebot vor-
bancken, so ckaü einrelne lKonats sveiter an-
roZen , väbrenck sieb ckie LbriZen öckonats bs-
baupten konnten . Der ölarkt scbloü um 13 Ilbr
stetig unveränckert bis 2 Lunkte über cken Lr-
ökknunZsnotisrunZen.

dlacbmittaZ:  Der beuti ^s dlacbmittaZs-
verkebr erökknet : inkolZe cker um einige Lunkte
scbrväcberen XursmelckunZen aus dlervyork
rukio aber stetig 3 Lunkte nieckriZer bis 1 Lunkt
köber . Die ankänZIicb etvas ruruckbalteocks
dkacbkraZe svurcke im Verlaut cvesentlicb leb-
bakter , so ckaü ckie Kurse scblieÜIicb erneut an-
rurisbea begannen . Der äkarkt scbloü sedr
stetig 2 bis 4 Lunkte über cken I^acbmitts ^ssr -.
ökknuâ snotierungell.

Der Lremer Laumvolltermiamsrkt bleibt »«
DiensiaZ , cken 21. Ü4ärr, «ul Sescbluü cke«.
Lärssnvorstanckes ^escklosseo
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Der l ^orstanli.

Aus Anlaß der NaKonalseler »
zur Reichstagserösfnung bleibt »
die Evangelische Kirchenkanzlet 8
und die Evangelische Kirchen--
steuerstelle heute geschlossen.

Bremen , den 21. März 1933

Der Kirchenausschuß der
Bremischen Evangelischen Kirche.
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vsr l.snr ist cla!
Der Kalender sagt, daß, wir heute Frtih-

lingsbeginn haben.
Es ist ein Glück, daß wir einen Kalender ha¬

ben, denn wer würde glauben, daß heute
der Lenz, der Inbegriff alle Milde mild Lieb¬
lichkeit̂. sein langersehntes Regiment, unter
das sich die ganze Welt mit Freuden beugt,
antreten würde. Seit Tagen reiht ein winte-
riger Wind das Gewölk am Himmel in Fetzen
und formt es launisch in luftigwildem Spiel
wieder zu Haufen. Und unten auf der Erde
zwingt sein kalter Atem die Menschenhände
in wärmende Handschuhe und um die Nasen¬
spitzen gräbt er jene grämlichenZüge, die der
Besitzer höchstes Mißlieben über das rauhe
Mndwettsrgeb aren ve rraten.

*
Das junge Leben in der Natur hat sich schon

zu regen begonnen. An windgeschützten Plätz¬
chen find die ersten Knospen aufgebrochen, klei¬
nes, grünes Blattleben hat sich zaghaft ent¬
faltet. Die Haselsträucherhaben schon längst
ihre grüngelben Wimpelchen herausgehängtund
alles andere ist in höchster Frühlingserwartung.
Stur die Sonne fehlt, ihr Licht und ihre Wärme.

Wie sie ersehnt wird! —
H-

Und doch Wird sie einmal in aller Herrlich¬
keit erstrahlen. Der Kalender weih es, unsere
iHerzen wissen es , das verborgenste Samen-
körnchen, die häßlichsteKröte wissen es. In
Wasser, Lust und Erde drängt das erstarrte
Leben aus neue Erfüllung und Pollendung.
Der Kreislauf: Vernichtung — Leben — Ver¬
nichtung — Leben ist Gesetz, das herrlichste und
wunderbarste, von dem wir wissen, daß es un¬
umstößlich ist.

Nicht der Höhepunkt dieses Kreislaufes, die
Reise, ist sein Schönstes, viel tiefer ist das Er¬
lebnis des Wachsens und am tiefsten das Er¬
lebnis der Gestaltung des Wachstums. In der
Allnatur hat der Frühling die Lebensksimc
mit frischlebendigsm Atem angehaucht, der Lenz
ist der Wecker und im Lenz vollzieht sich die
Entfaltung der Keime. Drum sehen nie mehr
später die Augen Schöneres, empfinden die
Sinne Innigeres als im Lenz. Grün ist die
Farbe der Hoffnung — weil Grün die Farbe
des Frühlings ist, die erste Farbe der neu er¬
stehenden Natur . Drum hat auch die Hoffnung
im Lenz eine Freistatt — sieh zu, daß sie rich¬
tige Wege zur Erfüllung erfindet. Die Natur-
ist schönstes Beispiel, wie man Hoffnungen zur
Lebensreife bringen kann, wie aber auch zer¬
störte Hoffnungen nicht vollendete Zerstörung
bedeuten.

*
Weil der Lenz uaturgeformte Hoffnung ist,

ist er schön.
Sieh Dir die kahle Wiese an, die nackten

Aeste der Bäume, das willsberzerrte Gewölk
am Himmel: Blumen erste. en und grünes Gras
in der Kahlheit, die Nacktheit wird von Blatt-
leben bedeckt und am Himmel wird die Wild¬
heit abgewischt von reiner sonnenheller Bläue.
Gewiß, all dies vergeht wieder, — aber es
kommt auch wieder, so sicher wie Du den
Augenblick jetzt erlebst. Drum lebe in und mit
dem Frühling . Er ist ja heute noch so jimg
— er wird schon wachsen, er wird schon Sonne,
Wärme, Blumen und Licht bringen. Das Le¬
ben läßt sich nicht töten. Wir stehen heute am
Beginn neuer Triebentfaltung, im Süden jen¬
seits des Aequators beginnt der Herbst — und
wenn der bei uns eintritt , dann regt sich dort
Frühlingsahnen. Die Welt ist stetes Leben,
wir ein winziges, aber bewußtes Stück davon.

Drum die Herzen dem Frühling geöffnet. . .
*

Ein Erwachen geht auch durch die deutsche
Nation!

Es ist symbolhaft, daß am Tage des Früh¬
lingsbeginns auch zum erstenmal der neue
nationale  Reichstag zusammentritt, so auch
für Volk und Reich einen neuen Lebensab¬
schnitt einleitend.

Möge es der ersehnte Volksfrühling sein!
R . Hth.

Deutscher Abend
In den Rembertihallen auf den Häfen

(Nähe Casino), findet am heutigen Natio¬
nalfeiertag , 20,30 Uhr ein Deutscher Abend
statt. Redner Pg . Rövekamp. Thema : Der
Kampf geht weiter . — Anschließend Tanz,
deutsche Musik — deutsche Lieder.

Aus Anlaß der feierlichen Eröffnung des
Reichstages werden heute (Dienstag) in Bre¬
men folgende festlicheVeranstaltungen statt¬
finden:

Von K.30 bis 7.50 Uhr werden die Kapellen
der Bremer und OkdenburgerReichswehr auf
dem Domshof konzertieren.

Um 8 Uhr erfolgt die feierliche Hiffung der
Fahnen durch ein Wachkommando der Schutz¬
polizei auf dem Rathaus.

Um 8.15 Uhr wird ein Kirchgangder Ord¬
nungspolizei und der vaterländischenVerbände
in der Liebfrauenkirchestattfinden, au dem
der Senat teilnehmen wird.

Um 9 Uhr wird auf dem Domshof eine Pa¬
rade der Orünungspolizei und der vaterlän¬
dischen Verbände abgehalten. Bürgermeister
Floh-r wird die Parade abnehmen. Die For¬
mationen werden nach der Parade am Neuen
Rathaus vorbeimarschieren.

Der Abend wird von Veranstaltungen frei¬
gehalten, damit der Bremer BevölkerungGe¬
legenheit geboten ist, sich die Darbietungen im
Rundfunk anhören zu können.

*
Damit der nationale Festtag zu einem allge¬

meinen Feiertag wird, ist für alle Behör¬
den Sonntagsdienst  angeordnet; der Se¬
nat empfiehlt den Privatbetrieben, sich diesem
Vorgehen anzuschließen, um ihren Arbeitneh¬
mern Gelegenheitzur Teilnahme an allen Ver¬
anstaltungen zu geben.

*

In Uebereinstimmung mit der für die
Reichsverwaltung getroffenen Regelung hat
der Senat angeordnet , daß heute anläßlich
der Eröffnung des Reichstages via städti¬
schen Gebäude mit der schwarz-weiß roten
Fahne und der Hakenkreuzsahne zu beflag¬
gen sind. — An die Bevölkerung ergeht da¬
her die Aufforderung , auch die privaten Ge¬
bäude zu beflaggen.

Zu einer Betriebsluftschnhübungauf dem Ge¬
lände der A.-G.-Weser, war am Sonntagdor-
mittag ein Kreis von Bshördenvertretern, Ver¬
tretern aus Industrie und Gewerbe, sowie der
Presse geladen. Sinn und Zweck dieser Uebung
war, für den Luftschutzgedanken zu warben, um
im Ernstfall gegen liste Gefahr eines Luftan¬
griffes geschützt zu sein. Der Gasschutztrupp
des Stahlhelm,  Gau Bremen, mü» der
Gasschutztrupp der Sanitätskolonne dom
Roten Kreuz  stellten in Gemeinschaft der
Werftfeu erwehr  der A.-G. Weser die
Rettungsmannschaften. Man hatte für die
Hauptübung die Meldung der Luftgefahr ange¬
nommen, und zwar war danach die Werft
durch ein FliMeuggeschwader mit Brisanz- und
Gasbomben belegt worden. Verschiedene Be-
triebsgebäude waren getroffen, ein großer
Schornstein umgelegtund ein Werkstattsgebäude
durch einen Volltreffer zum Einsturz gekommen.
Mehrere Arbeiter sollten unter den Trümmern
verschüttet liegen.

Die Uebung selbst begann mit dem Angriff
zweier in Bremen stadionierter Sportflugzeuge
—Chefpilot Edz ard steuerte seinen „Falken"
selbst— die die Werft „mit Bomben belegten".
Inzwischen waren die bei der Meldung der
Luftgefahr alarmierten Gasschutztruppeneinge¬
troffen, und nun wurde den Zuschauern in kur¬
zer Zeit ein Bild entworfen, das aufzeigte, in
welcher Gefahr sich die Bevölkerung befindet,
Wenn nicht durch einen gut organisierten Luft-
nnd Gasschutzfür sofortige Hilfe gesorgt ist.
Sämtliche Rettungsmannschaftenarbeiteten mit
Gasmasken, um zu beweisen, daß bei ausge¬
bildeter Atemtechnikauch mit der Gasmaske
schwere körperlicheArbeiten verrichtet werden
können. Große Eisenteile, große Balken usw.
mußten beiseite geschafft werden, ehe man in
das „zum Teil eingestürzteGebäude" gelangen
konnte. Die Gasschntztruppen des Roten Kreuz
hatten ihr Hilfslazarett aufgeschlagen, um mit
Sauerstoffapparaten usw. den Gasbergifteten
die erste Hilfe zu bringen. Nach dieser Uebung
führte die Werftfeuerwehrdie Entgasung eines
Geländes mit Sprühstahlrohren und gleich¬
zeitigem Streuen von Chlorkalk vor. Nach Be-

' endigung dieser Uebungen wurde ein Thermit-

Schulfrei!
Aus Anlaß der feierlichen Eröffnung des

Reichstages fällt der Unterricht in allen
bremischen Schulen heute aus . In Schulen,
die bereits eine Rundfunkeinricktung be¬
sitzen oder solche irgendwie bis heute zu
beschaffenvermochten, versammeln sich Leh¬
rer und Schüler morgens zu einer Feier , in
der auf die Bedeutung des Tages hingewie¬
sen wird und in der die Ansprachen des
Reichspräsidenten von Hindenburg und des
Reichskanzlers Adolf Hitler in der Garni¬
sonkirche in Potsdam durch Lautsprecher
übermittelt werden.

Nach einer Verfügung der Srnarskom-
mission für das Unterrichtswesen an die
Leiter und Leiterinnen der bremischen Schu¬
len wird gemäß einem Beschluß des Senats
Lehrern und Schülern in dieser Zelt der
nationalen Erhebung das Tragen nationa¬
ler Abzeichen gestattet.

Der Bremer Senatspräsidrritnimmt an der
Reichstagseröfsnung teil

Die Staatliche Pressestelle teilt uns mit:
„Der Präs 'heut des Senats , Dr . Markert,

begibt sich heute, Montag, nach Berlin, um au
her feierlichen Eröffnung des Reichstages iu
her Garnisonkirche teilzunehmen. Am Mitt¬
woch wind der Präsident des Senats von dem
Herrn Reichspräsidenten, dem Herrn Reichs¬
kanzler Hitler und mehreren Reichsmiuistern
empfangen werden.

Dr. First zum stellvertretenden Bevollmächtigten
zum Reichsrat ernannt

AuL° Berlin wird gedrahtet: Der mit der
Wahrnehmung der bremischen Vertretung beim
Reich beauftragte Korvetten-Kap'tän a. D. Dr.
Rudolph Firle  ist zum stellvertretenden
Bevollmächtigten zum Reichsrat ernannt
worden.

Brandsatz zur Darstellung von Brandbomben
abgebrannt, allerdings mit dem Untershis>, daß
diesem Thermitsatz nicht Elektron, sondern Eisen
beigesetzt war. Bei Tkermitbraudbombeu, die
im Kriegsfall von den Flugzeugen abgeworfen
werden, wird zur Erhöhung der Brandwirkung
Elektron beigesetzt— eine Mischungaus Alu¬
minium und Magnesium — wodurch die Hitze
auf etwa 3000 Grad gebracht wird. Schon diese
mit Eiseuzusatz versehene Thermitbombebewies
die Furchtbarkeit dieses Kriegsmaterials, vor
allem, wenn mau berücksichtigt, daß jede Bombe
nur ein Gewicht von 1 Kilogramm hat, ein
Flugzeug also Hunderte und Tausende mit¬
führen kann.

In seiner Kritik hob Baurat Grau,  der die
Technische Oberleitung hatte, hervor, daß die
Uebung ergeben habe, wieviel noch getan wer¬
den müsse, um einen nur annähernd aus¬
reichenden  Schutz zu gewährleisten. Eines
aber, habe die Uebung gezeigt, und das sei, iu
welch hervorragender Weise die Gas -Schutz-
truppeu in der GasschutzzeutraleBreuen , die
unter Leitung von A. Domeyer  steht , der
auch die Organisation und Leitung dieser
Uebung übernommen hatte, ausgebildet worden
feien. Die Atemtechnik sei fehlerlos. Um den
richtigenund schnellen Einsatz zu gewährleisten,
müßten solche Uebungen häufiger wiederholt
werden.

Platzmusik. Das Bremer Rundfunk -Blas¬
orchester konzertiert heute 15,30 Uhr bei
Hillmanns Hotel- (Leitung : Freds Nie-
mann .) Die Folge : Armcemarjch 161
(Alexander) von Leonhardt . Fest-Ouver-
ture über ein thüringisches Volkslied von
Lassen. Künstlerleben , Walzer , von Strauß,
a) Parademarsch der langen Kerle von
Marc Roland , b) Regimentsgruß von
Steinbeck. Rheinischer Sang , Potp . von
Hannemann . Der Gott , der Eisen wachsen
ließ , Marsch von Brase.

Deutschnationaler Handsnngsgehilfen-
Verband . Die Geschäftsräume sind heute,
am Tage von Potsdam , geschlossen.
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Sekulr von ^ okikZukon
Ein Gütezeichen für landwirtschaftliche

Erzeugnisse
Die nunmehr im vierten Jahre statt¬

findende Deutsche Woche  hat erfreu¬
licherweise die Bereitwilligkeit der deut¬
schen Hausfrau , einheimische Erzeugnisse
zu kaufen, gesteigert. Nicht mit Unrecht
klagen aber die Hausfrauen , daß sie die
deutsche Ware von der entsprechenden aus¬
ländischen oft nicht unterscheiden könnten.
So ist keineswegs die Sicherheit gegeben,
daß z. B. eine unter der Bezeichnung,
„Gutsbutter " oder „Molkereibutter" im
Handel erscheinende Butter auch deutscher
Herkunft ist. Eine Gewähr für deutsche
Herkunft ist aber z. B. bei der deutschen
Markenbutter vorhanden . Diese Bezeich¬
nung „Markenbutter " trägt die Verpackung.
Bei Eiern ermöglicht es die Kennzeich¬
nungsverordnung , das einheimische Erzeug¬
nis von ausländischen zn unterscheiden.
Auf anderen Gebieten, z. B. bei Gemüse
und Obst muk noch manches geschehen»

Das Gütezeichen für deutsche landwirt¬
schaftliche Markenware!

Diese» Gütezeichen ist setzt geschaffen für;
Markenbutter , Warkenmilch , Markenkase»

Markenkartoffeln,
«i » überhaupt für die Markenware , die unter ständi¬
ger amtlicher Kontrolle der Landwirtschastskammeri»
«zeugt wird. - ^ .

Das nrue Gütezeichen ist dem Deutschen Landwirt«
schaftsrat . Berlin SS7 li , gesetzlich geschützt. Dieses
Warenzeichen verbargt hervorragend « Qualität und
teutsche Herkunft . . . . , . ,

Jede Hausfrau achtet aus dieses Gütezeichen!

wenn auch der Reichsverband des deutschen!
Gartenbaues sich um die Qualitätsverbesse¬
rung bei Obst und Gemüse bereits beson¬
ders verdient gemacht hat . Es kommt heute
gut sortiertes und verpacktes Tafelobst in
Kisten verpackt mit der Aufschrift „Deut¬
sches Obst"  in den Handel . Da und
dort hat man auch Gemüse-Erzeugnisse,
z. B. Treibgurken mit Hilfe einer Banderole
als deutsches Erzeugnis gekennzeichnet. Es
ist dringend erforderlich, daß die Land¬
wirte und die Genossenschaften in noch viel
stärkerem Maße als bisher die Packungen
ihrer Qualitätserzeugnisse mit der Auf¬
schrift

„deutsches Erzeugnis"
versehen. Die Hausfrau und der Handel!
sind dann im Stande , die einheimischen
Waren eindeutig von der Anslandsware
zu unterscheiden.

Nun legt die Hausfrau aber nicht allein
Wert auf die deutsche Herkunft  einer
Ware , sondern sie achtet mit Recht auch auf
deren Güte.  Was die Qualitätsbezeich¬
nungen betrifft , so herrschte hier auch bis¬
her ein trostloses Durcheinander . Einheit¬
liche, allgemein anerkannte und fest um-
rissene Begriffe in der Warenbezeichnung
haben sich leider nicht überall zur Genüge
eingebürgert . Da tauchen immer wieder
die alles versprechenden und nichts sagenden
Phantasiebenennungen auf . Hier greift
nun das Gütezeichen regelnd ein. Es er¬
leichtert dem Käufer die Kontrolle , den
Vergleich der Waren auf ihre Preiswürdig¬
keit. Der Einkauf wird also erleichtert,
die Hausfrau wird vor Fehlkäufen bewahrt.
Die landwirtschaftliche Markenware trägt
ein solches Gütezeichen. Diese Ware steht

unter ständiger amtlicher Kontrolle
der Landwirtschaftskammer . Beim Kauf
von deutscher landwirtschaftlicher Marken¬
ware hat die Hausfrau also die Gewähr,
eine Ware von erster Güte und auch deut¬
scher Herkunft zu bekommen.

Wir haben Markenware in der Land¬
wirtschaft eingeführt bei Butter , Milch,
Käse, Kartoffeln und Kohl. Markenbutter
gibt es in 14 Ländern und Provinzen.
Sie ' ist eine nach Fettgehalt , Reinheit,
Frische einwandfreie und unter besonderen
Voraussetzungen und Bedingungen gewon¬
nene Ware . Markenkartoffeln werden eben¬
falls in einer Reihe von Ländern und
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Ein trüber , unfreundlicher Sonntagmor-
g,en, dichte Regenwolkenlagern über unserer
Stadt , man merkt nur wenig vom sonn¬
täglichen Leben in den Straßen , doch im
Hause des Deutschnationalen HandlnngA»
gehilfen-Verbandes , Am Wall 179-180,
herrscht bereits seit den frühesten Morgen¬
stunden ein frohes Treiben , immer neue
auswärtige Freunde melden ihre Ankunft
und werden freudig von unseren zahlreichen
Bremer Jungen begrüßt : Die deutsche Kanf-
mannsjngend findet sich, wie in allen
Städten des Reiches und Oesterreich, so
auch in Bremen, unter dem Protektorat des
Herrn Bürgermeisters Dr . Mark ert  zu¬
sammen zum diesjährigen Reichsbernfswett-
kampf.

Um 9 Uhr versammeln sich die Teil¬
nehmer im Festsaal des Hauses zu einer
Morgenfeier.  Nach einem gemein¬
samen Lied verlas der Führer des Bundes
der Kaufmannsjugend , Winter,  ein Tele¬
gramm des Bürgermeisters Dr . Martert
und führte in feinen Begrüßungsworten
u. a. aus : Nach dem erfolgreichen Eltern¬
abend fände sich heute die Kaufmannsjugend
im Sonntagskleid zu ernster Arbeit zu¬
sammen. Das kennzeichnedie Vielseitigkeit
des Verbandes , der überall seinen Alaun,
stände. Viele hätten sich freiwillig zum
Wettkampf eingefunden, das sei ein Beweis
dafür , daß ein Drang nach oben bestände,
denn erst wer sich in der schwersten Arbeit
im Beruf bewährt habe, könne später als
Mann im Leben sich behaupten. Der Red¬
ner appellierte an die Ehre der jungen
Leute.

Dann strömten die Bewerber mit den
aufsichtsführenden Herren ihren Klassen zu.
Hier schaffte nun jeder mit größter Wil¬
lenskraft und Ausdauer , um die ihm vor¬
gelegten Aufgaben richtig zu lösen. In
der Klasse A sahen wir Lehrlinge , die sich
noch im ersten Lehrjahr befinden, Klasse B
umfaßte Lehrlinge im 2. und 3. Lehrjahr
und Klasse C die Junggehilfen . Neben
Situationsaufgaben , deutschen Aufsähen und
kaufmännischemRechnen, die zu den Pflicht¬
fächern gehörten, war es den Teilnehmern
freigestellt, sich der Prüfung in den Wahl¬
fächern als da sind: Kurzschrift, Fremd¬
sprachen oder Wirtschaftsgeographie, zu
unterziehen . —

Die Zwischenzeit hatte Herr Feht  aus¬
genutzt, um die Arbeitgeber und die Presse

durch die Räume insbesondere in die Stel¬
lenvermittlung zu führen.

Der Nachmittag vereinigte dann, nach¬
dem die Prüflinge entlassen waren, die
Herren vom Prüfungsausschuß in den Räu¬
men zur Beurteilung der abgegebenen Ar¬
beiten, zur Entscheidung über Sieg oder
Niederlage, bis am Abend noch einmal
alle eingeladen wurden zu einer Abschluß¬
feier, die zwar schlicht, aber um so ein¬
drucksvoller gestaltet war. Nach der Be¬
grüßung , Rezitationsvorträgen und flotten
Märschen, der Kapelle Hold orp,  richtete
Herr Direktor Rosenkranz  einigeWorte
an die Teilnehmer . Er sei überrascht über
das Gute und die Fülle , die hier geleistet
werde. Kraft des nationalen Gedankens
habe sich der DHB zu dem Verband ent¬
wickelt/der an der Spitze marschiere. Die
Jugend habe heute Bewundernswertes ge¬
leistet, er wünsche dem Verband für alle
Zukunft ein „vivat crescet', sloreat" . So¬
dann sprach Herr Dipl .-Hdls . Cording,
der gleichfalls sich über den Abend lobend
aussprach, aber zugleich betonte, daß Lehr¬
ling sein, weiterstreben bedeute. Man möge
stets den Satz am Schütting als Leitstern
nehmen; „buten un binnen, wagen un Min¬
nen".

Die anschließende Siegerverkündigung
durch Herrn Weimar brachte für manche
eine bittere Enttäuschung, für viele aber
einen Ansporn zu weiteren Erfolgen. Unter
den glücklichen Preisträgern waren:

Klasse  A : Wittrock-Sudwephe, Winkler-
Bremen, Ludwig-Bremen , Schild Hauer-Bre¬
men. Klasse  B : Heins Dörsam, Robert
Barth , Theodor Meyer , Heinr . Spannhake.
Klasse  C : Welbrock-Osterholz-Scharmbeck,
Welbrock-Aumund.

Herr Winter wies noch darauf hin , daß
nach dem Berufswettkampf die Parole heiße:
Arbeiten . Man dürfe sich damit nicht zu¬
frieden geben, sondern müsse alles ein¬
setzen, um diese Leistung zu steigern.

Damit war der Reichsberufswettkampfdes
DHB für Bremen beendet. Man trennte
sich mit dem Gelöbnis , mit allen Kräften
das Versäumte nachzuholen, oder die bis¬
herigen Ergebnisse durch ausgiebigen Fleiß
noch zu erweitern. Möge dem die Tat nun
folgen und der Kampf alle diejenigen in
vorderster Linie sehen, die diesesmal leer
ausgegangen . „Glück ank" im Herbst.

Provinzen erzeugt. Die -Markenmilch hat
sich besonders durch das .Reichsmilchgesetz
eingeführt.

Für jede Provinz bzw. jedes Land und
jedes Markenerzeugnis wurde nun zunächst
ein eigenes Zeichen verwendet. Dadurch
entstand eine gewisse Verwirrung , die sich
besonders verderblich auswirkte in den Ge¬
bieten, in denen die Erzeugnisse mehrerer
Länder und Provinzen angeboten wurden,
wie im Ruhrgebiet , in Mitteldeutschland,
im Rhein-Main -Gebiet, in Berlin.

Deshalb hat der Deutsche Landwirtschafts¬
rat vor kurzem für das ganze Reichsgebiet
und für alle Erzeugnisse, die unter stän¬
diger amtlicher Kontrolle der Landwirt¬
schaftskammer in den Verkehr gelangen,
ein einheitliches MarkenzeichenMiitezeichen)
eingeführt. Diese Einheitsmarke

ein Reichsadler
mit der Umschrift „amtliche Kontrolle der
Landwirtschaftskammer — deutsche land¬
wirtschaftliche Markenware", von der wir
nebenstehend eine Abbildung bringe», —
wird aus Grund von Eiuheitsbestiwmunge»
für die Güte der Erzeugnisse au Erzeuger
landwirtschaftlicher Markenware verliehen.

Neben der Einheitsmarke bleibt die Pro¬
vinzielle Jndividualmarke auf der Packung
erhalten , so daß die Hausfrau auch die be¬
sondere Herkunft der Ware erkennen kann.
Die Preisfrage ist selbstverständlichmit von
ausschlaggebender Bedeutung.Deutsche land¬
wirtschaftliche Markenware ist allerdings
kerne Schleuderware.  Aber Marken¬
ware ist im Grunde billiger als eine ge¬
wöhnliche Ware, für deren Qualität sich
niemand verbürgt . Es ist zu hoffen, daß
die deutsche landwirtschaftliche Markenware
sich' immer mehr einbürgert . Der heimischen
Ware sollte heute unter allen Umständen
dann der Vorzug gegeben werden, wenn sie
bei gleichem Preis und in gleicher Güte
wie die ausländische angeboten wird.

Dadurch, daß die deutsche Hausfrau ein¬
heimische landwirtschaftliche Erzeugnisse
kaust, kann sie mithelfen, die Landwirt¬
schaft wieder lebensfähig, wieder kaufkräf¬
tig zu machen. Eine kaufkräftige Land¬
wirtschaft ist die beste Stütze für die Be¬
lebung des gewerblichenund kaufmännischen
Mittelstandes.
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Hauptverwaltungsgebäude am Volksfeiertag
geschlossen

Bremen.  Aus Anlaß des ersten Zu¬
sammentritts des neugewählten Reichs¬
tages werden die Schiffe des Norddeutschen
Lloyd am 21. März über die Toppen
flaggen. Die Geschäftsräume im Bremer
Hauptverwaltungsgebäude bleiben am glei¬
chen Tage , soweit es der Betrieb erlaubt,
geschlossen. Die gleiche Regelung ist für das
Verwaltungsgebäude inBremerhaven grund¬
sätzlich vorgesehen; doch wird hier die An¬
kunft der „Bremen" einer konsequenten
Durchführung dieser Anordnung im Wege
stehen.

Kanzlei der Gewerbekammer geschlossen.
Aus Anlaß des heutigen  Nationalfeier¬
tages wird die Kanzlei der Gewerbekammer
geschlossen bleiben.

Die Ansknnftsstclle des Fremdenverkchrs-
vereins Bremen, am Bahnhofsplatz, bleibt
aus Anlaß der Nattonalfeier znr Reichs¬
tagseröffnung am heutigen Tage geschlossen.

Die Handelskrankcnkaffe gibt bekannt,
daß ihre Geschäftsstelle h-:u:e. Dicnsiag,
nur in beschränktemUmfang für die Kran¬
kenabfertigung geöffnet ist. (Siehe auch An¬
zeige.)

Die Handelskammer empfiehlt, den heu¬
tigen Nationalfesttag dadurch zu ehren, daß
die Betriebe allgemein geschlossenwerden.
Inwieweit aus dringenden Gründen ein
beschränkter Dienst aufrecht zu erhalten ist,
muß den einzelnen Firmen überlassen wer¬
den.

Müllabfuhr fällt heute aus
Das Kanalbauamt teilt mit , daß anläß¬

lich der Nattonalfeier zur Eröffnung des
Reichstages heute die Müllabfuhr ausfällt.

Im Verein für vereinfachte Stenograph «:
fällt heute, Dienstag , wegen des National¬
feiertages der Unterricht aus.

Die Bildungsstätte des Kulturausschusses
der Bremer Winterhilfe teilt uns mit , daß
heute, Dienstag , der Unterricht in säm^
lichen Kursen, ebenso wie in den staatlichem
Schulen , anläßlich der Eröffnung des
Reichstages ausfällt.

Im Liebfrauen -Restaurant findet heute
abend anläßlich der Eröffnung des Reichs¬
tages ein „Deutscher Abend" statt, es kon¬
zertiert Musikdirektor Stülken mit seiner
Kapelle. (Siehe Anzeige.)

GDA hält heute Geschäftsräume geschlos¬
sen. Wie uns der Gewerkschastsbnnd der
Angestellten, Geschäftsstelle Bremen , mit¬
teilt , hält er heute anläßlich des Natio¬
nalfeiertages seine Geschäftsräume ge¬
schlossen.

Aus Anlaß der Nattonalfeier zur Reichs-
tagseröf-fnung bleibt die Evangelische Kir»
chcnkanzlei und die Evangelische Kirchen-
steuerstelle heute geschlossen.

Hastedter Kirche. Die Bibelstunde am heutigen
Dienstag abend fällt aus.
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Das durch Vermittlung des hiesigen
Fremdenverkehrsvereins an sämtliche Schu¬
len von der Deutschen Luft-Hansa gemachte
Angebot von verbilligten Flügen über Bre¬
men für Kinder hat eine» sehr erfreulichen
Anklang gefunden. Ungefähr 1090 Schul¬
kinder haben sich znr Teilnahme gemeldet
und werden nun an den Vormittagen vom
23. bis 25. März und am 27. März über
unsere Vaterstadt stiegen . Eine weit größere
Anzahl Schulkinder wird sich an diesen Ta¬
gen die Einrichtungen des Flugplatzes im
Neuenlander Feld ansehen und dem Start
sowie der Landung des Flugzeuges , wel¬
ches besonders für diese Flüge nach Bre¬
men kommt und dafür eingerichtet ist, bei¬
wohnen . Diejenigen Schulen, die bis jetzt
eine Anmeldung noch nicht vorgenommen
haben, werden im Einvernehmen mit der
Deutschen Luft-Hansa gebeten, diese bis
Mittwoch, 22. März , 19 Uhr, bei - er Aus-
kuuftsstelledesFremdenverkehrsvereinsBre-
men, am Bahnhofsplatz (Telephon Doms¬
heide 25314) einzureichen. Als Flugtag für
diese Anmeldungen ist Montag , 27. März,
vormittags festgesetztworden . Am Sonn¬
tag , dem 26. März , finden den ganzen Tag
Stadtrundflüge für Erwachsene statt. Preis
6 RM - Meldungen hierfür sind ebenfalls
an die Auskunftsstelle des Fremdenver¬
kehrsvereins erbeten. Anmeldeschluß Sonn¬
abend, 25. März » 18 Uhr.

„Menschenim Hotel"
Menschen im Hotel: durch die D :chtüren

des „Grand Hotel" schwingt der Puls¬
schlag des Großstadt-Tempos . Menschenaus
aller Welt spülen herein, jeder mit seiner
Not und Sorge und Freude . In der Lichi-
flut der Hotelhalle sind sie Einzelwesen mir
verbergender Maske, hinter welcher das
wahre Gesicht verborgen ist — offenbar
wird es erst in einer unbedachten Stunde,
wenn die Nerven reißen. Wie die Motten
fliegen sie dem Licht der Eleganz , dem
Flackerfeuer zu, welches die „große Welt"
angezündet hat und an dem sich so Unzäh¬
lige zu Tode verbrennen . Die Menschen
kommen und gehen, wer kennt sie alle, wer
will sie kennen, man stellt sich vor, aber
man bindet sich nicht, man sucht den Erfolg,
man nützt die Gelegenheit aus , rücksichts¬
los , immer an das eigene Ich bedacht —
ein Sumpf , in welchem unglücklicheBlüten
blühen , solange sie schön sind, duften sie
atemberaubend — aber kurz ist der eitle
Wahn , ihr Blühen ,ist nicht im ruhigen Ge¬
setz des verantwortungsbewußten Lebens
verwurzelt , darum werden diese Existenzen
früher oder später zerschlagen — es sink»
alle im letzten Grunde Heimatlose.

*
Im Film , welcher in atemberaubender

Dramatik dies zerschlisseneLeben festhält,
vereinigen sich diese viel-.rtei Existenzen,
diese vielerlei Einzelschicksale zu einem
grandiosen Mosaikbild des jenseits der bür¬
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gerlichen Gesetze liegenden Lebens des Ge¬
nusses und des schnellen Endes . Nerven zit¬
tern durch diesen Film , Gut und Böse ge¬
spenstert durch die Seelen der Beteiligten
— man ist mitgerissen von Anfang bis zum
Ende- Der Inhalt des Geschehens ist
Fassade, ist sekundär, seine schauspielerische
Durchführung aber so überragend , daß ihr
noch nicht viel Ebenbürtiges zur Seite steht.
Das Experiment , nur große Schauspieler
zusammenzubringen , ist überraschend ge¬
glückt.

Sieben sind es : Greta Garbo : sie spielt
die große Tänzerin , ein Nervenbündel , mit
einer feinen Seele , eine Persönlichkeit, in
sich geschlossen, aber zerschlagen, unwillig,
müde, da sie ihren Erfolg schwinden steht —'
himmelhochjauchzend, glücklich wie ein Kind,
da sie in aller seelischenEinsamkeit Liebe
empfängt, Gegenliebe schenkt, selbst dem
Verbrecher, weil irgendwie in ihm doch der
gute Kern eines ganzen Mannes steckt—
das ganze Spiel ungeheuer konzentriert
und echt.

John Barrymore : Baron Felix von Gai-
gern. Ein Mann , der in seiner Gesellschafts¬
klasse zerbrach, nichts gelernt hat , sich trei¬
ben läßt und gerade dann , als in ihm die
Liebe einkehrt und das Gute sich regt , da
wird er zerschlagen, äußerlich natürlich,
überraschend wenig Filmschminke.

Wallace Barry : Generaldirektor Prey-
sing. In sichererStellung mutig , brutal , un¬
menschlich und lüstern, in schwacher Posi¬
tion feige. Provinzialtype , vielleicht etwas
übertrieben — aber im Gesamtbild packend,
schreckenerregendim Ende.

Ivan Cvowford : Flämmchen. Die große
Gegenspielerin der Garbo . Ohne Seele , nur
süchtig nach Geld und schönen Kleidern,
eine Boulevardpflanze , schön, aber raffi¬
niert , eine schillernde Schlange ohne In¬
halt . Auch sie in ihrer Art ein vollendeter
TYP.

Lewis Stone : Dr . Otternschlag. Selbstbe¬
wußt , distanziert und ein erfahrener Men¬
schenkenner-

Jean Hersholt : Portier . Im Stück etwas
zurücktretend, mit ihm dringt die familiäre
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« tmd geordnete Bürgerlichkeit in das Hotel-
j sumpsleben.

Lionel Barrymore : Buchhalter Kringe-
I lein . Ein kleiner Provinzler , in welchem
j plötzlich die solange erhaltene Sucht aus
j seiner Kleinheit herausbricht und der in
i einer seelischen Verzweiflung einige Tau-
t sender zusammenrafft , um mit ihnen einige
! Tage den Genuß des mondänen Lebens zu
' ! haben und dann ein gewaltsames Ende zu

machen . Er will sein wie die anderen
Reichen und „ Großen ", er zittert um An-

! erkennnng — und doch kann er nicbts an¬
deres sein als der Buchhalter , der Pro¬
vinzler . Eine unvergeßliche schauspielerische
Leistung.

Diese Sieben , jeder für sich groß , alle zu¬
sammen ein Septett , wie es vielleicht noch
nie auf der Leinwand erschien . Technisch

^ ist der Film makellos , voll treffendster
Augenblicksbilder und sie alle doch zu einem
ungeheuer spannenden , nervenpackenoen Ge¬
samtbild zusammenfassend . Vielleicht das
beste , was je aus dem anderen Weltteil zu
uns kam.

Vollrslivrjvi ' -Kkvnrl
Konzert des Männerchors

„Neue Singgesellschast"
Am Sonnabend veranstaltete der Männer-

chor „ Neue Singgesellschast von 1931 " im
großen Saal des Museums einen Volks-
lieder -Abend , unter Mitwirkung des Man-
dolinen - und Guitarren -Vereins „Weser " .
Es handelte sich bei diesem Konzert , das sich
eines ausgezeichneten Besuches erfreuen
konnte , nicht so sehr darum , die Leistungen
des Männerchores und des Marwolinen-
Orchesters allein zu zeigen , sondern es war
der interessante Versuch unternommen wor-

i den , in einem größeren Zyklus russischer
Volkslieder die Unterstützungs -Möglichkeit
des Männerchores durch ein Mandolinen-

> Orchester zu untersuchen . Die Grenzen , die
einem Mandolinenorchester gesetzt sind , darf
man nicht überschreiten , will man nicht in
dillettantischen Versuchen die Verbindung
Mandolinenorchester — Männerchor über¬
haupt in Frage stellen - Dieser Grundsatz
war von dem Dirigenten Dietrich Osterthun
erkannt und darum kann man den Versuch
in jeder Hinsicht als gelungen betrachten.
Was man wählte , waren russische Volkslie-
ler , die lose durch gesprochene Worte anein¬
ander gereiht , zu einem Zyklus von H.
Jüngst gestaltet waren . Ein guter Kenner
des Mandolinenorchesters , W . Hartwig,
Oldenburg , schrieb zu den Liedern die
orchestrale Begleitung , die in allen Teilen
bei starker individueller Färbung der ersten
Stimme stilistisch und dynamisch durchaus
dem russischen Volksliedercharaktcr gerecht
wurde . Die russische Balalaika , die ja der
Mandoline stammverwandt ist , ist ja das
natürliche Begleitinstrument des russischen
Liedes ; es nimmt daher nicht wunder , wenn
die orchestrale Untermalung bzw . Umrah¬
mung der russischen Volkslieder auch durch
die Mandoline klangschön und unverfälscht
ist . Nach dem guten Gelingen dieses Ver¬
suches möchten wir raten , nun auch einmal
den Versuch mit anderen Volksliedern zu
machen und sich gleichfalls , wie bei lern
russischen Zyklus , auf eine zarte Unterstrei¬
chung des gesungenen Wortes zu beschrän¬
ken. Gerade die einfache , schlichte Weise ge¬
winnt nur durch eine einfache Begleitung;
eine raffiniert aufgeplusterte Instrumentie¬
rung würde den Volksliedcharaktec verwi¬
schen . Der Chor der „Neuen Singgesell-
schaft " verfügt über gutes Stimmaterial
und bewies , auch in den Liedern „Abend-
lied " von Neumann , „Das Ringlein " von
Nagel , „Ade !" von Werth , daß unter der
straffen , einfühlenden Leitung des Dirigen¬
ten Osterthun die Sänger der Stimmung
der Lieder nachspürten . Das Mandolinen¬
orchester spielte außerdem noch ein Pot¬
pourri aus dem „Dreimäderlhaus " . Hier
Zeigte sich, wenngleich auch an einem nicht
gerade günstig gewählten Objekt , daß das
Mandolinenorchester über ein gutes künst¬
lerisches und technisches Können verfügt.
W . Beermann dirigierte feine Schar mit
Umsicht - Alles in allem : ein wohlgelunge-
ner Abend . Wir wünschten im Interesse
der seelischen Vertiefung großer Teile unse¬
res Volkes , daß gerade Konzerte dieser Art,
die bei nicht zu hoch geschraubten Ansprü¬
chen gute Musik bieten , öfter stattfänden.

H. F-
Der Kultuvausschuß der Bremer Winter¬

hilfe schreibt uns : Am Donnerstag , den
83 . März 1933 , abends 8 Uhr , findet im

K«s de« Sewegmia
Ortsgruppe Hapedt

Während vor 8 Tagen im Wehrschloß
eine Mitgliederversammlung der hiesigen
Ortsgruppe stattfand , hatte der Orts¬
gruppenleiter B . Mohrman .r gestern abend
zu einer solchen des Stützpunktes Osterholz
bei Osmers einberufen . Der Ortsgruppen¬
leiter wies darauf hin , daß bei der letzten
Wahl auch in dem „rosaroten " Hastedt ein
bedeutender Schritt in der stürmischen Vor¬
wärtsbewegung der nationalsozialistischen
Weltanschauung getan worden sei . Urnss-
mehr aber seien alle Amtswalter , SA . und
Parteigenossen verpflichtet , den Kampf jetzt
weiter zu tragen zum endgültigen Sieg.
Der Redner beider Abende , Pg . Uhde , schil¬
derte mit temperamentvollen Worten die
gänzliche Unfähigkeit aller Regierungs-
shsteme vor und nach dem Kriege . Hätte
man nicht vor 80 Jahren den Arbeiter zum
Menschen zweiter Klasse gestempelt , so hätte
es gar keinen Marxismus gegeben . Als
der Jude merkte , daß der deutsche Bürger
den deutschen Arbeiter von sich stieß , da
begründete Karl Marx den internationalen
Marxismus . Der Arbeiter wollte aber gar
nicht international , sondern national sein.
Da wurde er in die Zwangsjacke der Ge¬
werkschaften gespannt , in welcher er bis
zum heutigen Tag durch Terror schlimmster
Art festgehalten wird . Die erste Bresche zu
seiner Befreiung ist geschlagen ; ihn ganz
zur Volksgemeinschaft zurück zu gewinnen,
ist das Endziel unseres Kampfes . Die wei¬
teren Ausführungen stellte der Redner als¬
dann unter die 3 Gesichtspunkte : Zur Ret¬
tung von Volk und Staat ist erforderlich:
1- die Eingliederung des Arbeiters in die
Volksgemeinschaft , 2 . Tod dem Marxismus
nud 3. Arbeit dem Volke . Die Ausführun¬
gen wurden mit lebhaftem Interesse und
Beifall begleitet . I . G.

Die Fachgruppe Musiker in der National¬
sozialistischen Betriebszellenorganisation veran¬
staltete am Montag  voriger Woche im „Magde¬
burger Hof" eine überaus stark besuchte, vom Pg.
Kapellmeister Strauß  geleitete Musikerversamm¬
lung . Mehr als 160 Personen füllten den Saal,
darunter wohl die Hälfte nicht der NSBO . ange¬
hörende Kollegen. Der „Deutsche Musiker-
verband"  war geschlossen mit seinem Vor¬
sitzenden erschienen. Nach den Begrüßungsworten
des Pg . Strauß  rechnete Pg . Balschweidt
in scharfer und eindringlicher Weise mit der fal¬
schen Politik und Führung der Gewerkschaften ab.

Nach ihm sprach Pg . Müller  über die NSBO .-
und die bevorstehenden Betriebsrätewahlen . Beide
Redner fanden lebhaften Beifall.

In der Aussprache beschäftigte man sich ein¬
gehend mit dem Fall Pedro.  Allgemein wurde
betont, daß nur ein ganz tüchtiger und durch
keinerlei Bindungen eingeengter Fachvermittler
für das Arbeitsamt in Frage komme, der die
Kollegen unparteisch behandelt . Von einem der
NSBO . nicht angehörenden Kollegen wurde aner¬
kannt , daß es keinem anderen Verband gelungen
wäre , eine so gut besuchte und so prächtig ver¬
laufene Versammlung der bremischen Musiker ein¬
zuberufen.

Nach einem eindringlichen und anfeuernden
Schlußwort des NSBO .-Kreisleiters Pg . Mül¬
ler  wurde die Versammlung mit einem Hoch
auf das deutsche Vaterland und dem Absingen d«S
Deutschlandliees geschloffen. Eine große Zahl von
Neuaufnahmen für die NSBO . war der unmittK«
bare Erfolg der Versammlung . Am Dienstag,
21. März . findet die nächste von der NSBO . ein¬
berufene Musikerversammlung statt.

NSBO .-Pressestelle.

Betriebsuiahlen auf der Oldenburg»
Superphosphatfabrik

Die Nationalsozialistische Betriebszellenorgani¬
sation errang bei den Betriebsrätewahlen in der
Oldenburger Superphosphatfabrik einen unerhör¬
ten Sieg . Von 72 wahlberechtigten Arbeitern
wählten 65. Davon entfielen auf die

NSBO . 57 Stimmen , 3 Sitze (2 Ersatzmänner)
SPD . 8 Stimmen , 0 Sitze (kein Ersatzmann)

Für die Angestellten:
NSBO . 2 Sitze (1 Ersatzmann)
SPD . 0 Sitze (kein Ersatzmann)

Achtung! NSBO .-Ortsgruppenbetriebswarte
Am Dienstag , 21. März , 10 Uhr vormittags,

Zusammenkunft in der Geschäftsstelle, Breiten¬
weg S. Unbedingtes Erscheinen erforderlich.

Müller , Kreisbetriebszellenleiter.

Parteigeschästsstell« Donnerstag geschlossen
Die Parteigeschäftsstelle ist am Donnerstag,

23. März , ab nachmittags 14 Uhr, wegen Um¬
zugs zum Breitenweg geschlossen.

VDM . (Jung -Mädchenschaften nicht)
VDM . sämtliche Ortsgruppen treffen sich heute

um 20 Uhr zum Generalappell im „Magdeburger
Hof". Erscheinen ist Pflicht in Tracht und mit
Außw/is . Die Gausührerin.

großen Glockensaal (Domsheide ) für die
Arbeitslosen , Sozial - und Kleinrentner ein
Symphoniekonzert des Städtischen Or¬
chesters unter der Leitung von General¬
musikdirektor Pros . Ernst Wendel statt . Als
Solisten wirken mit : Elsa Rochow (Sopran ),
Eva Preuß (Alt ), Käte van Tricht (Orgel ).
Eintritt und Garderobe sind frei . Die
Kartenausgabe erfolgt für die Arbeitslosen
durch die Vermittler und Vermittlerinnen
des Arbeitsamtes Bremen , für die Sozial-
und Kleinrentner durch die zuständigen
Fürsorgeorgane . Beim Eintritt ist außer
der Eintrittskarte die Stempelkarte oder
der Rentenbescheid vorzuzeigen.

Wochenspielplan des Stadttheaters.
Mittwoch , 18 .30 Uhr , 163 . Ab .-Vorst . „ Sieg¬
fried " . Donnerstag , 20 Uhr , 161 . Ab --Vorst.
Uraufführung : „Berenice " nach Racine
von R . A . Schröder , Regie : Dr . Falk , es
spielen Eva Fiebig uns die Herren
Grüntzig , Osthoff , Müller , Lilsch Freitag.
20 Uhr (außer Abonnement ) : „Nathan der
Weise ". Sonnabend , 19 .30 Uhr , (zu ganz
kleinen Preisen ) : „ Die Fledermaus " .
Sonntag , 18 Uhr , 165 . Ab - Borst . „ Götter¬
dämmerung ". Montag , 20 Uhr . für den
Goethebund : „ Die Räuber ". Dienstag,
19 30 Uhr , 166 . Ab .-Vorst . : „ Die Räuber " .

Die Fledermaus , von Johann Strauß,
wird am kommenden Sonnabend im Stadt¬
theater als volkstümliche Vorstellung zu
ganz kleinen Preisen gespielt . (Siehe be-
dere Anzeige .)

Ehrenabend Lisa Wehn . Lisa Wehn , das
ausgezeichnete Mitglied des Schauspiel¬
hauses , begeht am Mitwoch ihren Ehren¬
abend aus Anlaß ihres dreißigjährigen
Bühnenjubiläums . Sie spielt die pracht¬
volle "Rolle der Haushälterin Stine in Gu¬
stav Wieds herzhaftem Lustspiel „ Die erste
Geige ".

Fcstvorstellumg im Stadttheater . Heute,
Dienstag , findet anläßlich der National«
feier zur Eröffnung des ueugewählten
Reichstages im Stadttheater eine Feswor-
stellung statt , die eröffnet wird mit einer
Fest -Ouvertüre . Anschließend in neuerEin-
studierung durch Philipp Kraus und Eduard
Martini das romantische Meisterwerk von
Albert Lortzing : „ Undine " . In den Haupt --
Partien die - Damen Mühlbach , Teuwen,
Jhme und die Herren Ostertag , Koch, Witte,
Schweinsberg - Kasper . Im zweiten Akt
Ballett , getanzt von Grete Naue , Walter
Troll und der Tanzgruppe.

Platt dü tsche V ereen . Achtung ! De Theater¬
abend mit de Verschriewung von Behufen
mutt verschoben weern von Dtensdag , den
21 ., op Middeweeken , den 22 . März , t'
abends Klock acht iu ' r Concordia . Karten
giff ' t gegen Mitgliedskartenutwies in 'r
Plattdütschen Donzen Böttcherstraten 8.
(Paula -Becker -Modersohn -Hus ) .

Der Bremische Verband der Berufsöeam-
ten schreibt uns : Auf vielfache Anfragen
aus Beamtenkreisen erklärte der „Geschäfts-
sührende Ausschuß " folgendes : Das Ar¬
beitsprogramm der nationalen Regierung
deckt sich dem Sinne und Geiste nach mit
der Satzung und den Bestrebungen unseres
Verbandes . Der Bremische Verband der
Berufsbeamten steht seit seiner Gründung
im Jahre 1922 , trotz aller Anfeindungen sei¬
tens der Beamtengewerkschaften unentwegt
auf vaterländischer , nicht gewerkschaftlicher
Grundlage und hat daher keine Veran¬
lassung , eine Umstellung vorzunehmen.

Zum Problem der Verhütung unwerten Lebens
Heute abend spricht Pros . Dr . Baur - Münche-

berg im kleinen Glockensaal über „Die natürliche
Zuchtwahl bei Tieren und Pflanzen ." Karten an
der Abendkasse

Dsulsvk «» Ssnrin
Filmvortrag von Jng . Jantsch im

Metropol -Theater
In dem Vortrag wurde zunächst die Ver¬

sorgung Deutschlands mit Benzin und Erd¬
ölprodukten behandelt . Diese Versorgung
geschah bis zum Vorjahr nahezu vollständig
aus dem Ausland . Dies wird sich jedoch
in den nächsten Jahren wesentlich verän¬
dern , nachdem es deutschen Chemikern ge¬
lang , Verfahren zu entwickeln , mit deren
Hilfe man im Inland vorhandene Roh¬
stoffe zur Benzinerzeugung heranziehe»
kann . Bei diesem Verfahren kann durch
Wasserstoffanlagerung , die mit Hilfe von
Katalysatoren in genau bestimmter Weise
geregelt werden kann , sowohl Erdöl als
auch Teer und Kohlen nahezu vollständig in
Benzin umgewandelt werden . Im Leuna-
werk der I . G . Farbenindustrie Aktiengesell¬
schaft wird mit Hilfe dieser Verfahren
Leunabenzin hergestellt , das , wie der Vor¬
tragende an verschiedenen Beispielen nach¬
wies , in seiner Qualität den besten bisher
verwendeten Erdölbenzin gleichkommt.
Leunabenzin wird heute in einer Menge
von rd . 150 000 Tonnen pro Jahr erzeugt,
ohne daß schon die Kapazität des Lenna-
Werkes ausgenutzt wäre.

In einem besonders für die Praktiker des
Krastfahrwesens interessanten Teil behan¬
delte der Vortragende die Nachteile und
Schäden , die bei der Verwendung minder¬
wertiger Betriebsstoffe entstehen können.
Er wies nach , daß die strenge Ueberprüfung
des Leunabenzins im Erzeugerwerk dafür
Gewähr gibt , daß die Qualität dieses Be¬
triebsstoffes in jeder Hinsicht als erstklassig
bezeichnet werden kann.

Der Film „ Leunabenzin , eine deutsche
Leistung ", zeigte dann die riesigen Anlage«
des Leunawerkes und seiner Benzinfabrik
und gab einen wirksamen Eindruck von
einem der größten Werke der chemischen In¬
dustrie - Für die Ausmaße dieses Werkes
nannte der Vortragende verschiedene Zahlen.

Verein ehem . Angeh . des Res -Jnf .-Regt.
Nr . 2. Am Sonnabend , 11 . März , fand
unter dem Vorsitz des Kameraden Augufl
Brandt eine gut besuchte Mitglieder -Ver-
sammlung statt . In einleitenden Worten
wies der Vorsitzende auf die mit kraftvollem
Schwung herbeigeführte Aenderung in
Deutschlands Führung hin , hob besoliders
dabei hervor , daß nun wieder eine zweck¬
mäßige und zielklare Führung im Krieger¬
vereinsleben gewährleistet sei . Die Mit¬
glieder blieben nach Versammlungsschlutz
noch lange vergnügt und gemütlich beiein¬
ander , zumal 3 Kameraden :hren Geburts¬
tag feierten . Die nächste Versammlung
findet am 9 . April im Centcalhallen -Restau-
rant , Düsternstraße , statt.

Schutz der öffentlichen Anlagen
Immer wieder muß festgestellt werden,

daß unsere schönen gepflegten Wallanlagen,
die Zierde Bremens , durch spielende Kin¬
der stark beschädigt werden . Besonders die
Neuanpflanzungen werden durch Zertreten
oder Abreißen der jungen Triebe ver¬
nichtet . Viel Schäden richten auch die
Hunde in den Grünanlagen an.

Die Bevölkerung wird wiederholt drin¬
gend gebeten , mitzuwirken an der Scko«
nung unserer schönen Grünanlagen "

Schützt die trigonometrischen Marksteine!
Es ist bedauerlicherweise festgestellt worden,

daß die trigonometrischen Marksteine zum Teil
ganz verschwunden , zum Teil aus dem Acker
herausgenommen und am Wall oder im Graben
niedergelegt , zum Teil an Ort und Stelle lie¬
gend vergraben sind. Die Grundbesitzer sind
oftmals im Unklaren über Zweck und Wert
der trigonometrischen Marksteine . Sie beackern
über den Markstsrnschutzflächen in dem Glauben,
daß ihnen zwar nicht der Boden gehört , ihnen
aber die Nutznießung überlassen sei. Diese
Annahme ist irrig . Die dem prseußischen Staat
gehörenden Marksteins,chutzfläche, d. i . die kreis¬
förmige Bodenfläche von 2 qm um den Mark¬
stein , darf nicht vom Pfluge berührt werden.
Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis
zu 150 Mark bestraft . Durch das Umpflügen
und Eggen der Markstei »schützflächen e ntstehen
die zahlreichen Verrückungen und Beschädigun¬
gen der Marksteine ; mit der geringsten Verschie¬
bung ist aber der Punkt zerstört und kaun nrrr
unter Anwendung von erheblichen Kosten von
Technikern der Landesaufnahme wieder her¬
gestellt werden . Die Zerstörung von trigono¬
metrischen Punkten der Lander -triangulation
wird mit Geldstrafe bis 1500 Mark oder mit
Gefängnis bis zu drei Jahren bestraft.

^ftrirr -kerft-nass -trooks» !
liodss MsÄdssIwstlsr srkorcksrl Ikuil
pklsqs uolsr  cksrLcmt nül Lrsnis Kou§on!
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Große internationale Beteiligung

Die Rhön - Rossitten -Gesellschast veröffent¬
licht die Ausschreibung für den vorn 6. bis
20. August stattfindenden 14. Rhön - Teqel-
flugwettbewerb . Dieser weltbekannten Prü¬
fungsveranstaltung im motorlosen Flug
kommt diesmal eine ganz besondere Be¬
deutung zu , da die Internationale Stu¬
dienkommission für motorlosen Flug auf
ihrer Pariser Tagung beschlossen bat , ihren
ersten Wettbewerb vorn 13 .- 20 . August im
Rahmen der Rhön - Konkurrenzen zur Durch¬
führung zu bringen , und da der Kommis¬
sion zehn Länder angeschlossen sind , darf
man diesmal mit einem starken internatio¬
nalen Aufgebot für Rhön rechnen.

An Preisen stehen für die 14 . Rhön-
Prüfung 25 000 RM . zur Verfügung , davon
werden 3000 RM . als Fern fege lf lug¬
st reis,  4000 RM . als Höhenstreis , 3000
RM . als Fernzielflugpreis , 2000 RM . als
Dauerflugpreis  gegeben . Weiterhin
werden die größte Gesamtflngdauer
mit 1500 RM -, die größte Gcsamthöhe
init 2000 RM ., die größte G e s a m t st r e cke
mit 1500 RM . bewertet . Die übrigen 8000
RM . werden als Sonderpreise verteilt.
Außerdem können Bau - und Konstruk¬
tionsprämien  für zugelassene und ge¬
flogene Flugzeuge auf Vorschlag des Tech¬
nischen Ausschusses verteilt werden . Mit
Rücksicht auf die vorhandenen Räumlich¬
keiten behält sich der Veranstalter das Recht

Letzks Mewange«
Die Neuordnung in Lchesterdcich

Lehesterdei  ch. Der kommissarisch er¬
nannte Gemeindevorsteher August Nord-
mann,  Leher Heerstr. 88, hat den bisherigen
Gemeindebeigeordneten Johann Kohlmann sei¬
nes Amtes enthoben und dafür den Landmann
Diedrich Gartelmann,  Oberblockland 7,
zum Gemeinldebeigeordneten bestimmt. Der
Fürsorgeausschutz besteht von jetzt an aus den
Gemeindemitgliedern Meiste r , Bremer¬
mann , Schütte und Kruse.  Unter¬
stützungsanträge sind von den Anwohnern der
Vorstrafe , Siedlung Deichkamp, Leher Heer¬
straße, Lilienthaler Heerstr. 90 bei Herrn Bre¬
mer  m a n n , Leher Heerstr. 80, zu stellen. Alle
anderen Anwohner der Lilienthaler -Heerstrahe,
der Lohesterdeicher Landstraße und Blockland
stellen ihre Anträge bet Fritz Meister,
Lilienthaler Heerstraße 92. Die Gesuche können
mündlich oder schriftlich vorgebracht werden.
Die Auszahlung der Unterstützungsraten und
die Ausgabe der Bezugsscheine findet nach wie
Vor am Freitag jeder Woche, nachmittags von
5—6 Uhr, im Lokal von H. Walters , Lilien¬
thaler Heerstratze 174, statt. Der bisherige
Fürsorgeausschuß ist damit seiner Funktionen
enthoben.

Gesetzwidrige Handhabung der Bstriebsrots-
wahl bei den Metallwcrken durch die SPD

Nordenh am.  Die NSDAP Norden-
harn macht über die Betriebsratswahl bei
den Metallwerken Unterweser folgendeMit-
teilung : Wie bekannt , hatte der sozialdemo¬
kratische Betriebsvorstand bei den am 8.
b. Mts . getätigten Betriebsratswahlen will¬
kürlich ca . 40 Arbeiter von dem ihnen zu¬
stehenden Wahlrecht ausgeschlossen . Die
NSBO trat für die Rechte der Arbeiter
ein und stellte beim hiesigen Arbeitsgericht
den Antrag , die Wahl für ungültig zu
erklären . Nunmehr fand die Verhandlung
vor dem Arbeitsgericht Nordenham statt.
Der sozialdemokratische Gewerkschaftssekre¬
tär Lorenzen stützte sich, um die Handlungs¬
weise des Betriebsratsvorstandes zu recht¬
fertigen , auf einen Paragraphen eines
längst überholten Betriebsrätegesetzes , der
eine „Kann -Borschrift " enthält . NNSBO-
Wart Wenzel  bewies ihm die Ungesetzlich¬
keit der Handlung . Das Arbeitsgericht ver¬
urteilte die sozialdemokratische Gewerkschaft
kostenpflichtig und erklärte die Wahl für
ungültig und ordnete eine Neuwahl an.

Neue Unterschlagungen in Zeven
Zevuen . Noch ist die Untersuchung der

Unterschlagungen des Stadtkämmerers im
Gange , und schon wird aus Zeven von neuen
Unterschlagungen berichtet, die bei der Zeve-
ner Kveiskommunalkasse begangen worden find.
Wie verlautet , ist nachher Entdeckungvon Fehl¬
beträgen der verantwortliche Beamte , der Kreis-
kommnnalrendat B ., feines Amtes enthoben
worden. Die Ermittlungen nach der Höhe der
Verfehlungen sind eingeleitet , ebenso das
förmliche Dienststrafverfahren gegen B.

Veränderungen in der OsnabrückerGarnison
Osnabrück.  Mit dem 1. April werden in der

hiesigen Garnison einige Veränderungen in den
Truppeneinheiten eintreten. In Osnabrück blci-
ben der Bataillonsstab und die 16. Kompagnie des
Ansbildungsbatcnllons neben der Fahrabteilung
der Sanitätsstasfel und den Verwaltungsbehörden
bestehen. Die 14. und 15. Kompagnie des Aus-
bildungsbataillons werden aufgelöst -und durch
andere Einheiten ersetzt, so. daß eine Aenderung
In der Kopfstärke des Standorts nicht eintritt.

vor , die Beteiligung auf 40 Flugzeuge zu
beschränken. Meldeschluß  ist am 10.
bzw. 17 . Juli.

Kleinkaliber-Schießsport
„Deutsches Kleinkaliber -Scheiben -Schie-

ßen ", das monatliche Mitteilungsblatt des
Reichsverbandes Deutscher Kleinkaliber-
Schützrnverbände für März , veröffentlicht
zum ersten Male die Namen der auf Grund

,einer schwierigen Prüfung zu Oberschieß-
warten und Schießwarten des Reichsver¬
bandes ernannten Schützenkameraden . Da¬
mit ist der Weg beschritten , daß man nach
und nach im ganzen Verbände über eine
größere Anzahl von bewährten Lehrern ver¬
fügen wird , die auch anderen Verbänden zur
Einführung in den Schießdicnst mit nutz¬
bar gemacht werden können . Im Rahmen
der „ Grünen Woche" fand auch eine „Deut¬
sche Schießsport -Ausstellung " in Berlin
statt , an der sich der Reichsverband ein¬
drucksvoll beteiligte . Gerade diese Abtei¬
lung wurde sehr beachtet und hat dem
Reichsverband viele neue Freunde zuge¬
führt . Aufsätze über Luftschutz und Klein¬
kaliberschießen der deutschen Hochschulen so¬
wie verschiedene Abhandlungen über schieß-
tcchnische Fragen geben allen Lesern dieses
wieder mit zahlreichen guten Bildern aus¬
gestatteten Heftes belehrende Anregungen.
Ein Lebensbild des „eisernen " Generals
Norck v . Wartenburg findet seinen Abschluß
und versetzt uns in die Zeit von Preußens-
Dentschlands Erhebung im Jahre 1813.
Norcks bekanntes Wort „Jetzt oder nie"
wird wieder lebendig vor uns . Auch wir
werden wieder vor diese Frage gestellt
werden.

Ms Ttsnrlsssmtsi ' mslüsn
Standesamt Bremen 1

Geborene
Knaben.  2 . März . Des Landwärts H.

Holsten, geb. Möller , Bötersen , Kreis Roten-
burg.

3. März . Des Pastors K. Selge , geb. Ha-
genberg, Äsen dorr, Kreis Hoha.

4. März . Des Maurers F. Rode, geb. Höp-
ken, Bachstr. 113.

6. März . Des Gärtners W. Zieh , geb. Mül¬
ler, Osterhvlz, Osterholzer Heerstr. 231. — Des
Polsterers W. Lemkcm, geb. Voß, alter Post¬
weg 165.

8. März . Des Arbeiters F . Brandt , geb.
Friedrichs, Osterholzer Heerstr. 110. — Des
Arbeiters D . Heerßen, geb. Bögeholz , Bever-
stedtevstr. 26.

Mädchen.  2 . März . Des Gemüsehändlers
F . Entelmann , geb. HM , Zwmglistr . 121. —
Des Maurers A. Meh, geb. Bohn , Rasing-
straße 45.

4. März . Des Elektromonteurs I . Null-
mehcr. geb. Krentzel, Riensbergerstr . 16.

5. März . Des Vertreters H. Strangmann,
geb. Niebuh-r, Haferkamp 60.

9. März . Des Musikers W. Künnemann,
geb. Pernsch, Gellertstr . 67. — Des Bankbeam-
ten W. Lange, geb. Kaiser, Iwrckstr. 75.

16. März . Des Arbeiters F . Rettig , geb.
Dreier , Hermannstr. 64.

Standesamt Bremen 1
Gestorbene

9. März . Kesselschmied C. Geber , 60 I .,
Prangenstr . 79. — Des Schlächtermeisters O.
Carstens , T -, ttttgeb. Novdstr. 160. — Ehefrau
W. Hillje , geb. Schroader, 61 I . Schiwachhauser
Heerstraße 78 b.

10. Maurerpolier R. Onken. 49 I .. Piktoria-
straße 10. — Marie Schmidt , geb. Runge,
60 I ., aus Osterholz im Br . Geb. — Albert
Wallbanm 3 Tg ., Clausewitzstr. 3. — Witwe
M . Lennnermann , geb. Damm , 78 I ., Sö-
gestr. 25. — Witwe I . Pelz , geb. Blanke,
76 I ., W'iedstr. 44. — Anna Schütze, 60 I .,
Schmidtstr. 10. — Witwe M . Upmann , geb.
Braesecke, 74 J „ Am Wandrahm 10. — Mallh
Caccia , 59 I ., Goethestr. 5. — Druckerechilfs-
arbeiter F . Hsspe Meide , 56 I ., Gekkertstr.
Nr . 66. — Witwe W. Jsenberg , geb. Glatze,
86 I ., Contrescarpe 19.

11. Schachtmeister a. D . H. Pelke , 82 I .,
Stromerstr . 14. — Erika Stehr , 1 I ., Neckar-
straße 81. — Ehefrau E. Grimm , geb. Hattorff,
56 I .. Mainstr . 8. — Witwe D . Sogelken,
geb. Nürnberg , 73 I ., Eintrachtstr. 11. —
Oberkantor I . Mehrgut . 70 I ., Herdentorstem-
weg 34. — Wirt W. Frost, 55 I ., Knochen-
hauerstr. 30. — Witwe E. Hintzrichs, geb.
Scheeren, 77 I ., Delmestr . 92. — Bote A.
Vollandt , 82 I.

11. März . Ehefrau A.' Horst, geb. Nteder-
brodhage, 51 I ., aus Hemelingon . — Arbei¬
ter E . Runge , 57 I ., Wartburgstr. 44.

12. Ehefrau C. Viohl , geb. Haß, 80 I .,
Novdstr. 60. — Arbeiter I . Jawroski , 19 I .,
Rundcstr. 27. — Witwe I . Heinrich, geb. Wut-
schig, 60 I ., Calvinstr . 94. — Witwe D.
Rohlfs , geb. Hcede, 69 J „ Metzerstr. 125. —
Graveur H. Bohne , 59 I ., Stephanitorsboll-
werk 12—13. — Ehefrau S . Newels , geb.
Bokeloh, 68 I ., Gerhard Rohlfsstr . 51. —
Witwe I . Weitzel, geb. Rowvd , 84 I ., Grau-
denzerstraße 17.

12. Marie Arnold , 21 I ., Karlsruhe istr. 25.
— Arnoldine Gosewisch, 28. J .s Fedelhören
Nr . 88. — 'Ehefrau A. Weser, aeb. Einschütz,
55 I ., Am Hulsberg 23.

Standesamt Bremen I
Aufgebote

9. März . Kauftn. Angestellter Johann Fried¬
rich Willi Granman « . Hamburg, uns Hildegard
Wally Elisabeth Sellert , Bremen . — Drogist
Friedrich Marx und Gertrud Junge . — Schlos¬
ser Heinrich Nolte , Bremen , und Margarete
Kathmeher, Jhlpohl . — Zahl meiste ra stiste irt
Walter Pflüger uns Lisa Hetzen. — Schleifer
Willi Kausche und Gesine Grabau . — Schiffs¬
ingenieur Joseph Rüder und Bertha Dme . —
Schifsssührer Hermann Wienenga uns Peterke
Dreher . — Matrose Ernst Bornenrarrn und
Anna Neumann . — Feuerwehrmann Karl He¬
tzer und Enrma Kopp-Meher . — Hand¬
lungsgehilfe Heinrich Stubbe und Anna Ka-
tharine Johannsmetzer . — Kraftwagenführer
Bruno Dankowsktz und Frioda Ctzbora. —
Arbeiter Friedrich Nobel und Betttz Ripve . —
Schlosser Georg Hullmann und Emil 'e Stille.
— Handlungsgehilfe Bernhard Ahlers , Wescr-
mündc, und Marie Tiedemann , Brenen . —
Dekorationsmaler Theodor Hinrichs und Jrnr-
gav» Brünner (Bründer ). — Musiker Richard
Mcher und Anna Sober (Schober). — Wirt
Rudolf Lücking und Gabriele Lueas . — Poli-
zeiobcrwachtmeister Heinrich Wilhelm August
Küster, Bremen , und Minna Lina Friederike
Justine Wilkening , Winzlar . — Schlächter Wil¬
helm Meher und Veronika von der Heide. —
Kolporteur Philipp Karl Jakob Köhler. Del-
menbovst, und Helene Johanne Huntemauu.
Lehesterdeich. — KrafttoagenfMrer Heinrich
Friedrich Baß und Elfe Jda Ertel , beide Del-
menhorst. — Kaufniann Franz Johann Sinolka,
Bremen , und Agnes Anna Siemer , Tensted-t.

Hamburg-Siidamerikanische Dampsschiffsahrts- 1
Gesellschaft

„Cup Tbreonu" 17. 3. abends von SantoH
nach Rio de Joneiro (rückk.). „Monte Pas-
coal " 17. 3. 5 Uhr nachmittags von Bahia nach
Las Palmas und Hamburg . „Monte Sar-
mtcnto " 17. 3. 11.30 Uhr abends von Ham¬
burg über Mittel - und Süd -Brasilien nach
dem La Plata . „Monte Sarmiento " 18. 3.
9 .30 Uhr vormittags in See . „Monte Rosa"
(VergnüMngsreise ) mittags von Madeira nach
Tenerife . „La Coruna " 18. 3. in SantoH
(rückk.).

kunrlfunk
Dienstag , 2l . März. 6 Zeitangabe. 6.15 Mor¬

gengymnastik. 6.30 Morgenmusik. 7 Zeitangabe.
7.25 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.15 Haus-
franenfnnk. 8.30 Zehn Minuten Funktechnik. 10.25
Forellen werden gebrütet. 10.50 Nachrichtendienst.
I ! 30 Mittagskonzert. 12 Zeitangabe. 13 Börsen-
funk. 13.10 Wetterdienst. 13.15 Schallplatten¬
konzert der Funkwerbung. 14 Eisberccht, Nach¬
richtendienst. 14.10 Max Reger auf Schallvlattsn.
15 Börsenfunk. 15.40 Schiffahrtsfunk. 16 Das
Neueste von der Frau. 16.15 Heidefrühling. 16 30
Musikalische Feierstunde. 17.30 Australien und
die Lüdsee in, Fruchtverkehr. 17.55 Landfrauen-
fimk. 18.05 „Fröhliche Zecher". 18.55 Franks.
Abendbörse. 19 Schule der Landwirtschaft. 19.25
Wetterdienst. 19.30 Konzert. 20-30 Opern-Re-
naisjanccn von Händel bis Verdi. 21.15 Der Tag
des Buches. 22 Nachrichtendienst. 22.20 Zeitfnnk.
22.30 Hamburger Komponisten-Wettstreit um die
Goldene Fnnknadel. 23.20 Eisbericht.
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MAS- ev AMMM«-
Beisetzung des erschossenenGendarmerie

kommissars Hedemann
Hasbergen . Der von Einbrechern nieder¬

geschossene Gendarmeriekommissar Hede¬
mann wurde gestern zu Grabe getragen . Ein
langer Leichenzug bewegte sich von Heid-
krug nach Hasbergen , wo der Erschossene
beerdigt wurde . An der Beerdigung nahmen
der Bremer Polizcisenator Pg . Laue und
eine Abordnung der bremischen Ordnungs-
polizei und Kriminalpolizei teil.

Spar und Darlchnskaffe Otterstedt
Otterstedt. Aus dem vorn Vorsitzenden

des Aufsichtsrates der Spar - und Darlehns-
kasse Otterstedt e. G. m. b. H., Pastor Nic-
buhr -Otterstedt , erstatteten Geschäftsbericht
ist hervorzuheben , daß der Gesamtumsatz in
der Höhe des vorigen Jahres lag, was bei
der rückläufigen Preisgestaltung der land¬
wirtschaftlichen Produkte eine größere In¬
anspruchnahme der Kasse seitens der Ge¬
nossen darstellt. Die Spareinlagen haben
einen Zugang erfahren . Etwa 40 Prozent
der angeliehenen Gelder werden als greif¬
bare Reserve gehalten . Die Bilanz wurde
genehmigt und dem Vorstand Entlastung
erteilt . Nach einem Vortrag von Direktor
Böker von der Landesgcnossensitzaftsbank
Bremen fand die Versammlung ihr Ende.

Kreuzottcrunest gesunden
Achim. Bei den Arbeiten am Verbin¬

dungsweg von Davcrdcn nach Grasdorf
wurden von Mitgliedern oes F . A. D., die
beim Roden von Bäumen im Moorgebict
beschäftigt waren , ein Krcuzoiternncst ge¬
sunden, in dem sich etwa 20 Stück dieser
Giftschlangen befanden- Es gelang einige
dieser Tiere zu töten.

Sprechtag des Landrats
O st e rh o l z - S cha r m b e ck. Vom

Landratsamt wird uns mitgeteilt : Mein
Sprechtag morgen fällt aus . Der Sprechtag

! am Freitag , 24. März , findet in Osterholz-
Scharmbeck statt. Ich bin persönlich nicht

^ anwesend.
Ocffentlichcr Vortragsabend

Hemelingen.  Am Dienstag , 2l . 3.,
spricht Herr Pastor Thyssen,  Bremen,
im Vereinshause , Karlstraße , über das
Thema : „Christentum und Volkstum". An¬
gesichts der heutigen starken völkischenBe¬
wegung dürfte dieser Vortrag ganz beson¬
deres Interesse finden. Beginn 20 Uhr.
Eintritt ist frei. Doch wird zur Deckung
der Unkosten am Ausgang eine Sammlung
erhoben.

Hausbrand in Rittorhudc
Ritter hude.  Am Sonnabend , 10.45

Uhr, entstand in dem Huxalscheu Hause
Feuer , welches mit großer Schnelligkeit
um sich griff . Die Feuerwehr war sehr bald
zur Stelle . An dem brennenden Haus war
nichts mehr zu retten , die Feuerwehr mußte
in der Hauptsache ihr Augenmerk auf die
Nachbargebäude richten. Das Haus brannte
bis auf die Grundmauern nieder. Der
Schaden ich teilweise durch Versicherung
gedeckt. (sch)

Sämtliche Kommunisten verzichten aus ,hr
Bürgcrmandat

Verben.  Als einziger kommunistischer
Bürgervorsteher war für unser Stadtparla-
ment der Elektriker Keßler gewählt wor¬
den. Nunmehr macht er in der Presse be¬
kannt, daß er aus der KPD . ausgetreten
sei und daher auf das ihm zufallende Bür¬
gervorstehermandat verzichte. Alle übrigen
auf dem Wahlvorschlag der Kommunisten
stehenden Kandidaten haben erklärt, daß
auch sie auf das Bürgerschaftsmandat Ver¬
zicht leisten wollen, so daß also das der
KPD - zustehende Mandat ausfällt.

. KreisauSschuß des Großkreises Verben
Verben.  Unter dem Vorsitz des Land¬

rats Dr . Eichhorn  tagte der Kreisaus¬
schuß des Großkreises Verben. Ueber das
Ärbeitsbeschaffungsprogramln im Kreise
Verben wurden endgültige Beschlüsse ge¬
faßt . Alle Einzelheiten der Durchführung
sind festgelegt und schon in allernächster
Zeit sollen die Arbeiten in Angriff genom¬
men werden. Die Sitzung verabschiedete
eine neue Satzung über die Fortbildungs¬
schulpflicht und über das Jugendamt , da
bisher verschiedene Bestimmungen in den
einstigen getrennten Verwaltungsgebieten
Verben und Achim herrschten. Ferner wur¬
den einheitliche Bestimmungen über Aus¬
bau und Unterhaltung der Gemeiudewege,
über Benutzung der Krankenautvmobile, für
Inanspruchnahme des Kreisbauamtes und
der Kreisdesinsektionseinrichtungen erlas¬
sen. Den Wohlfahrtserwerbslosen soll ein

Teil der Unterstützung weitergezahlt werden,
auch wertn sie von privaten Unternehmern
beschäftigt werden. Allerdings gelten hier¬
für gewisse Bedingungen.

Stützpunkt Huchting
Huchting.  Am Sonnabend , 18. März,

hielt der Stützpunkt Huchting der NSD-
AP . inr Hans Niedersächsen eine gut be¬
suchte Mitgliederversammlung ab. Als
1. Redner des Abends sprach Pg . Güld-
ner  über die politische Lage. Seine Aus¬
führungen fanden lebhaften Beifall . Als
2. Redner berichtete Pg . Meyer  vom
SAR -Sturm IlI/75 von seinen Fronterleb-
nifsen. Seine packendenSchilderungen hin¬
terließen bei den Zuhörern die Ueberzeu¬
gung, daß auch das „letzte Aufgebot" der
Jahrgänge 98 und 99 seine Pflicht an der
Front getan und daß die Front nicht ver¬
sagt hatte , wie die uns immer glauben
machen wollen, die von der Heimat aus
den Dolchstoß führten . B.

Sprcchabcnd der Ortsgruppe Vcgesack
der NSDAP.

Pegesack.  Am Mittwoch veranstaltete die
Ortsgruppe Pegasack einen Sprechabend , der
anläßlich der bevorstehenden Bürgerschaftswahl
Und S -kadtperordneterwähl eine besondere Note
erhielt . Der Frakttvnsführer im Vegssackcr
-Stadtpavlament , Pg . Denk er,  sprach über
die bevorstehenden Wahlen und deren große
Wichtigkeit . In einem kurzen Rückblick ließ
er die Tage nach dem 30. Januar Wieder auf¬
leben , um dann eingehend zu den Wahlfragen
Stellung zu nehmen . Er betonte , daß es die
Hauptaufgabe fein müsse, die Bürgerschaft von
dem jetzt noch vorhandenen sozialdemokratisehen
Vertreter für Vegesack freizumachen . Bei rest¬
losem Zusammenstehen aller Gruppen rechts
der Marxisten dürfte das eine Kleinigkeit sein.

Von dem Kreisvertreter des 5. Kreises
(Unterweser-Ems ) der Deutschen Turner-
schaft geht uns folgende Kundgebung zu:

Deutschlands Einheit war der Traum
meines erwachenden Lebens, das Morgen¬
rot meiner Jugend , der Sonnenschein
der Manneskraft , und ist jetzt der Abend¬
stern, der mir zur ewigen Ruhe winkt."
„Meine Hoffnung für Deutschland und
Deutschheit lebt."
Wie oft haben wir Turner uns Hoffnung

und Zuversicht aus Friedrich Ludwig Jahns
trotzigem Deutschbewußtsein und unerschüt¬
terlichem Glauben geholt! Was er vor 120
Jahren lebte, lehrte , schrieb und schuf,
ist unseres Turnertums Grundlage und
Jungbrunnen . Sein Leben und sein Werk
ist ein Bekenntnis für die Einheit , und für
die Freiheit des deutschen Volkes. Wer
sich als Glied der Deutschen Turnerschaft
fühlt , der kaun nicht anders denken, der
muß in seinem Sinne sein Leben gestalten:
Turnen heißt deutschem Volkstum dienen,
sich für diesen Dienst wehrhaft machen.

Iahn war einer der schärfstenRufer zum
Befreiungskämpfe , aber er gab seinem
Werke eine Grundlage , die breit und trag-
fähig für ewige Dauer des Volkes sein
sollte.

Daher betont er immer wieder die Not¬
wendigkeit der Reinhaltung des Volkstums,
und keiner hat Sprache und Wesen des
eigenen Volkes so erkannt , betont, geübt
und gefördert wie er.

Er hat das Wort „Volkstum" geschaffen,
wie er das Wort „Turnen " für seine Er¬
ziehungsweise erfand . Darum auch haben
die deutschen Turner , als sie sich zu einem
deutschen Verbände einigen konnten nnd
durften , als ihre Aufgabe uiwerrückbar
aufgestellt. „Pflege deutschen Volksbewnßt-
seins nutz vaterländischer Gesinnung".

Und nun erleben wir durch Kundgebungen
und Anordnungen der Reichsregierung, daß
diese Auffassungen Leitgedanken und Inhalt
unseres öffentlichen Lebens geworden sind
und werden sollen. Und deß soll der Pots¬
damer Tag Zeugnis sein.

Mit tiefster Freude und heißem Dank
gegen die Männer , die unsere Sehnsucht
erfüllen wollen, stellen wir uns zu ihnen
und wollen Bekenntnis ablegen „für die
Einheit und Freiheit unseres Volkes und
Reiches" . Und hebt die Herzen himmelan
und himmelan die Hände, und rufet alle
Mann für Mann : die Knechtschaft hat ein
Ende ! Probst

Müller startet in Hannover
Bei den Eröffnungsrennen in Hannover

am 2. April , wird auch Erich Möller in

Es bestände berechtigte Hoffnung , daß man von
diesem Gesichtspunkt von allen Parteien an die
Bürgerichastswahlen herangehen Wunde. Zn
der Bürgevschastswcchl träte die NSDAP als
weitaus stärkste Partei selbstverändlich mjt ei¬
ner eigenen Liste aus . Zu den bevorstehenden
Stadtverovdnetenwahlen , führte Redner aus,
müsse hher mit dem Einsatz der ganzen großen
Propaganda versucht werden , die absoiu e
Mehrheit zu erringen . Pg . Brandt  erstattete
Bericht über seine Tätigkeit als Bürgerschasts-
mitgltedr er streifte in großen Zitzen einzelne
Begebenheiten , um dann ebenfalls zum Aus¬
druck zu bringen , daß die jetzige Bürzerschafts-
wall unier dem Motto „An rottungdes Mar is-
muß " stehen muffe . — Eine kurze allgemeine
Aussprache beschloß die anregende Versamm¬
lung.

Gefängnis und Geldstrafe wegen Vergehens gegen
das Forstgesetz

Wefterm linde.  Wegen Vergehens gegen
das Forstgesetz war ein Arbet ' er aus dem Alt-
luneberg angeklagt , der am 22. Dezember 1932
in einer Pridatforst 110 Tannsnbäume ge¬
schlagen , sie auf seinen Wagen geladen und
abtransportiert hatte . Er war jedoch von
einem Verwalter der Forst beim Abfahren der
Weihnachtsbäume gestellt wo den und dem
Landjäger übergeben , der die Bäume vor Gee-
stenseth beschlagnahmen ließ . Der Angeklagte
hatte sich vor dem Schöffengericht Geesteinünde
zu verantworten , das auf eine Strafe von
fünf Tagen Gefängnis sowie auf 50 Mark
Geldbuße erkannte.

Die Mannschaft des exlodierten Weser¬
münder Fischdampfers gerettet und in

Norwegen angekommen.
Wesermünde.  Wie uns aus Hauge-

sund gedrahtet wird, ist dort die Mannschaft
des am Sonnabend vor Skudesnaes unter-

selner Vaterstadt an den Start gehen. Sa-
wall , der Kölner Krewer , Wiesbröüer , Wel-
zin und Viktor Rausch hinter Gedamke sind
seine Gegner , so daß man mit einem aus¬
gezeichneten Rennen zu rechnen hat . Vor¬
gesehen sind 20 km, 30 km und 50 km. Bei
den Fliegern findet man den Examateur-
weltmeister Albert Richter, Engel , Dasch,
Bernhardt , Ehmer u. a. als Teilnehmer.

Im Dameneishoüeyspiel Frankreich >—
England siegten die Französinnen in Lon¬
don knapp mit 1:0.

Das deutsche Eishockey dürste in dieser
Saison ohne Meister bleiben , da Nießcrsee
nicht nach Berlin , der BSC nicht nach Mün¬
chen will . Aller Wahrscheinlichkeit nach
wird es also keinen Eishockeymeister 1932-33
geben.

Frau Oelkers' Herausforderung an die
Olympiasiegerin Ellen Preis wurde von
der Wienerin angenommen . Der Kampf soll
demnächst in Offenbach ftattfinden-

Die Frauen -Leichtathletik-Meistcrschaftcn
sind nunmehr endgültig Weißenfels zur
Austragung übergeben worden . Termin:
19./20. August ds . Js.

Lien Gisolf, die bekannte holländische
Hochspringerin , die im oergmigencn Jahr
mit 1,623 m einen ausgezeichneten Landes¬
rekord schuf, hat sich vom aktiven Sport
zurückgezogen.

Die Weltmeisterschaften im Gewichtheben
werden im November ds . Js . in Kairo oder
Alexandrien durchgeführt.

Ernst Gühring boxte in Barcelona gegen
den Spanier Paolino . Der Deutsche hatte
nichts zu bestellen und wurde schon in der
zweiten Runde entscheidend geschlagen. —
Die Weltmeister Al Brown und Bcn Jeby
verteidigten im Bantam - bzw. Mittelge¬
wicht ihre Titel erfolgreich.

Das Davispokalspicl Deutschland — Po¬
len findet , falls die Polen in der 1- Runde
Holland schlagen, vom 19.—21. Mai in
Warschau statt.

Olympia -Werbe- und Presse-Ausschuß
tagt erst später. Der Termin der ersten
Sitzung des Werbe- und Presse-Ausschusses
ür die 11. Olympiade ist am 21. März auf

den 25. April verschoben worde ».

gegangenen Wesermünder Fischdampser»
„Alice Busse" eingetroffen. Bei dem Sturst
der vergangenen Woche zerbrachen di>
Schotten des Kohlenraumes, doch gelang
es der Mannschaft, den Schaden behelfs¬
mäßig auszubessern. Später aber lies ds
Kesselraum voll Wasser, sodaß die Rettungs
boote klargemacht werden mußten. Du
Mannschaft ging vollzählig in die Boote;
Eine plötzlicheExplosion, die den Dampfe?
in wenigen Minuten zum Sinken brachte
erschwerte die Rettung außerordentlich.

Fünf SS -Leute der Standarte 24 zur
Ehrenwache für den Reichskanzler abkam»

mandiert
Oldenbur  g. Zur Zusammenstellung

einer Ehrenwache für den Reichskanzler
sind von der 24. Standarte 5 SS -Leute,
davon einer aus Oldenburg abzukomman¬
dieren. Die Mindestgröße der SS -Leute
muß 1.80 m betragen.

Am 1. April Indienststellung des Panzer¬
schiffes „Deutschland"

Gleichzeitig Stapellauf des Panzerschiffes
„Ersatz Lothringen"

Wilhelmshaven.  Am 1. April 1933
um 10 Uhr vormittags findet in Wil¬
helmshaven die Indienststellung des Pan¬
zerschiff.S „Deutschland" , um 12 Uhr der
Stapellanf des Panzerschiffes „Ersatz Loth¬
ringen" statt . Die aus letzterem Anlaß
vorgesehenen Feierlichkeiten rc. .d:n sich,
dem Ernst der Zeit entsprechend, in klein,
stem Rahmen halten.

Die demokratischen Mitgliederim Emder
Magistrat beurlaubt

Gulden.  Am Montag begaben sich Vev,
kreier der NSDAP und des Schwarz -weiß-
roten Blockes zu Oberbürgermeister Dr . Mützel-
bnrg ins Rathaus und stellten die Fo .-der .ing,
die demokratischen Vertreter im Magistrat , Bür¬
germeister HarÄing , Staotbaurat Haaßis und
den nnbeoidelen Senator Frickenstttn , zu beur¬
lauben . Der Oberbürgermeister en sp ach nach
Rücksprache mit dem Reg erung -Zpräs denten in
Aurich dieser Fovderung . Wie wir erfahren , Hai
Oberbürgermeister Dr . Mü e Lurg die Ber .re-
tung von Bürgermeister Harsing uns Stadt¬
baurat Haasis bis auf weiteres über ommen.
Es ist bekannt , daß gegen Bürgerme st .r Har>
ding seit Jahren schwerwiegende Vorwürfe im
Anjammenhang mit der Finanzgebarang der
Stadt Emden erhoben werden , Vorwürfe , denen
sich auch der frühere Regierungspräsident Berg-
hans im Remif'ionSbericht , der die Finanzge¬
schäfte der Stadt Emden scharf be eu .htete,
angeschlossen hotte . Das Disziplinarwersai -ren
sühnte seinerzeit jedoch nur zu einer gering¬
fügigen Bestrafung . Die städtischen Ko egien
dürften sich nochmals mit dem Rev-isionSüericht
uitd der darin erwähnten Möglichkeit der Rs-
gvetzpflicht befassen.

Der Delmenhorster Staatskommissar über
seine Aufgabe

Delmen horst.  Bei der offiziellen
Uebernahme seines Amtes als Staatskom¬
missar der oldenburgischen Regierung für
die Stadt Delmenhorst versammelte Stu¬
dienrat Dr . Müller sämtliche Beamten , An¬
gestellten und Arbeiter der Stadt tmi
Sitzungssaale des Rathauses . In einer kur¬
zen Ansprache äußerte er sich u. a. über
seine Aufgabe : „Durch meine Arbeit als
Staatskommissar wird Ihre Arbeit nicht
gestört. Es ist mein ausdrücklicher Wunsch
gewesen, daß der Stadt die bewährte Kraft,
die Umsicht und die Erfahrung des Herrn
Oberbürgermeisters erhalten bleiben, und
der Herr Oberbürgermeister und ich haben
uns loyale Zusammenarbeit zum Besten
der Stadt zugesagt. Meine Aufgabe ist,
1.) darüber zu wachen, daß die von der
Regierung befolgte politische Linie einge¬
halten wird, 2.) eine grundsätzliche De-
Vreiniguug der Vergangenheit vorzuneh¬
men, den aufgetauchten Klagen über partei¬
politische und sonstige Mißstände nachzu¬
gehen, damit berechtigte Klage ihre Ab¬
stellung und unberechtigte ihre Aufdeckung
als haltlos finden. Dr . Müller arbeitet!
ehrenamtlich und ist bis zur Erfüllung
seiner Ausgaben lediglich vom Schuldienst
beurlaubt worden.

Lkjährige Dienstmagd als Brandstifterin
Delmenhorst.  Vor einigen Tagen

brannte der massive Schweinestall des Land¬
wirts Bellers -Hollen bei Gruppenbühren
bis auf die Grundmauern nieder , während
das Wohnhaus infolge der günstigen Wind¬
verhältnisse verschont blieb. Diesen Brand
wie auch einen im Dezember v. Js . er¬
folgten, dem die Scheune des B. zum
Opfer fiel, hat nach eigenem Geständnis
die 16jährige Dienstmagd angelegt. Sie
hatte gehofft, baß B. vollkommen abbren¬
nen würde, und daß er sie dann entlasse,
damit sie zu ihrem Geliebten in Heiligen-
rode zurückkehren, könne.
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Gins GefttsiÄste vom Klapperftoerv
Von Heinrich Hart mann,  Dahlenrode

Der Bauer stand in der Stalltür , als
Meister Adebar in den frühen Morgenstun¬
den um den Hof flog und den günstigsten
Ort auskundschaftete , wo er in nächster
Zeit den kleinen Stammhalter niederlegen
konnte . Fast jeden Morgen schon , hatte er
den großen , weißen Vogel gesehen . Tann
ging er in die Tänze zu seiner Frau.

„Na Trina , wie steiht de Sak " , fragte er
sie. „ Eck hew ehm eben seihn !"

„Du warst din Näs wohl bald vult krie¬
gen , tvw de Tid man as , de lütte Teern
ward schon kamen " , antwortete sie.

„En Jung schall dat sie» , cn richtigen
Lurn schallt werden . Hew eck ja ümmer
seggt " , knurrte er . „ Ün wenn ' t keen
»ard . . . .?"

„Ja , un wenn ' t keen ward ?" lachte die
Bäuerin und ging mit dem Melkeimer in
den Stall.

Den ganzen Tag über dachte der Bauer
an seinen Stammhalter . In der Dämme¬
rung schlich er sich leise fort uird suchte die
alte Krusesche auf , die in einer kleinen
Kate weitab vom Dorfe wohnte . Als er
bei ihrer Behausung angelangt war , über¬
legte er , ob er es tun sollte oder nicht . Ja!
Er ging hinein . Die Alte wußte , was
Peter Klausen auf dem Herzen hatte.

„Seit di dahl , Peter !" sagte sie.
„Eck hew nich lange Tid , Mutter Kruse,

se wetet um de Sak : eck will en Jungen
hebben und keen lütte Deern !" sagte er.

Die alte Frau zündete die Funzel an,
kramte in dem kleinen Eckschrank herum
und zog ein vergilbtes Buch hervor . Dann
las sie:

„Vor dem Zubettgehen stelle man eine
Schüssel mit Quark , der vorher gut mit
süßer Milch durchgeweicht sein muß , auf
die Dachrinne des Hauses , damit Meister
Adebar des Nachts daraus fresse . Sodann
entferne man in den frühen Morgenstunden
die Quarkschüssel . Acht Tage lang wieder¬
hole man dasselbe ."

„Dat is dat Rezept for en Jungen " sagte
sie „ nn hier upp de annere Siet dat
Deernsrezept ."

„Nee nee , Mutter Kruse , dat will eck
nich weeten . . . ! Man ja nich , dat mine
Fru nicks markt !" Er versprach der Alten
für ihren guten Rat ein halbes Schock
Eier und ein Huhn . Beim Hinausgehen
drückte er ihr die Hand und .sagte : „ Sieh,
Mutter Kruse , nu weet eck ok, worüm de
grote Vogel schon jümmer in den Morgen¬
stunden um minen Hof flog , de harr sicher
groten Hunger !"

„Ja , ja , so is dat ok!" nickte verständ¬
nisvoll die Alte.

Der Bauer war in der Befolgung des
Rezeptes äußerst genau , versäumte seinen
Schlaf sogar darum . Acht Tage lang ging
er der Bäuerin im großen Bogen vor dem
Zubettgehen aus dem Weg . Gewöhnlich
machte er sich unter irgend einem Vor-
wande draußen noch zu schaffen und stellte
heimlich die Leiter an das Dach , stieg mit
der Quarkschüssel hinauf und freute sich
von ganzem Herzen . Scheinbar mußte der
Storch überhaupt keinen Hunger haben,
denn wenn er die Schüssel am andern Mor¬
gen in der Frühe herunterholte , war

sie noch' genau so voll . als wie er sie
hinaufgebracht hatte . Ob die Milch in
der Nacht über sauer wurde , oder wie
sollte er sich den Nichthunger erklären?

An einem Morgen aber war die Schüssel
leer , die Freude groß . Innerlich trium¬
phierte er , sagte aber niemandem etwas
davon . Auch am andern und am folgen¬
den Morgen war der schone große Quark
aufgefressen . Das freute ihn ungemekn.
Nun konnte er sich seines Stammhalters
sicher sein . Er sang und flötete bei der
Arbeit , wie man es bei ihm sonst nie ge¬
wohnt war . Nebenbei darf nicht uner¬
wähnt bleiben , daß er seit drei Tagen ver¬
gessen hatte , die Leiter von dem Dach zu
nehmen.

Endlich war das große Ereignis da . In

Motto : Zlst de Pip in ' u Brand,
Denn dat Pird ut den Graben!

Wenn Halwst un Winter kamen mit ehre
langen , un stündlichen Abenden , denn is dat an
den warmen Aben bi ' n-e Pip Tobak Wal
Gaud 's . Wenn ick >ne Pip Tobak lawen dauh,
denn geschützt dat säker up de Gefahr hen , dat
ick mi mit de leikoen Fmgenslüd ' dägern äwer
den Fant spannen durch. Un worüm ? Wil de
Pipenrok de slotzwitten Gardinen inblökerk un
angeelt . Lk fall dat allerhand sine Näjen ge-
wen , de wegen ehre „Nerven " den Mann dat
lütte Bergnäugen nich günnen . Min Fru is
nu nich so! De hekt sick in twintigjöhrige Eh'
dorvon äwertügk , wovääl ' ne Pip Tobak ut-
maken kann . Un sei besorgt mi vk ümmer den
Tobak , un weit genau , Wecker Sort ' u» t Wirt
is un Wecker nich . Un sei hekt allmännigen Tog
sülwst nahmen , Wenn ick mal en dämlich Ge¬
sicht mök un ehr säd : „Lowising ! Wat heft du
di door WLdder sör' n Krut anbrechen laten ?"
Denn prow 'ert sei den Gesmack sülwen un ver¬
teilt annem Dag den Koopmann cneu nädlicken
Versch äwer sin „Seegras " . Ick will nu nich
seggen, dat sei sick sülwen dorbi dat Pipenroken
anwcnnen ward!

Wat ne Pip Tobak Wirt is ? Sei lett sich so
licht nich nah Geld bereken , woll awer nah
de Tid . As ick mal in Geschäften äwer Land
güng un enen ollen Scheper an den Weg frag,
lno wid dat noch bet an dat Dörp wir , dünn
säd hei : ,,' ne lütte Pip Tobak !" Hei wüßte
Bescheid, wil he seshg, dat ick roten deod, un
ick wüßte , wo wit dat noch Wir.

Un äwer woväüle swore Sdnnnen hekt uns
Mannslüd ' , dörnehmlich in den Krieg , nich ne
lütte Pip Tobak henwsg tröst ' t ! Mächte de
Hunger up den Marsch in de Mag wäuhlen,
— — 'ne Pip Tobak makte dat lichter . Un
wo männig mal , wenn einer an Frn un Kin-
ner tau Hus dachte, un hei stünn np Posten,
de Pip in 'n Brand , un hei dachte : Nn geiht
din Ernftrng odder Körung woll tau Bedd ! Un
wo girn mücht 'st du ehr woll enen Kuß gewen!
Denn sögg hei woll forscher an sin Pip , — un
sei wreckte em as Mnddings Kuß!

Un wenn einger bi en stvor Stück Arbent
is , twnm Bispill bi dat Holtsagen - bi 'ne

den ersten frühen Morgenstunden flog der
Storch wieder ums Haus und brachte den
kleinen Erdenbürger und legte ' ihn der
Bäuerin in den Arm . Peter Clausens
Augen aber wurden groß wie zwei Topf-
deckel, als man ihm sagte : „ Nn is et doch
en lütte Deern !" ! >> > i «

Der Bauer lief über die lange Schemnen-
diele und wollte die Quarkschüssel in tau¬
send Scherben werfen . Als er aus dem
Tür trat , kletterte gerade des Nachbars
schwarzer Kater von der Leiter und leckte
sich den weißen Quark von der Schnauze.

„Verdammte Katt " , rief er und warf
seinen Holzfchuh hinterher . Die Alte
aus der Kate erhielt aber dach' ihren Kord
Eier , nicht von Peter , sondern von der
Bäuerin . >

„Tja , tja " , meinte sie , als der Bauer
nach einigen Tagen mit dein Gespann an
ihrem Hause vorbeifuhr : „ eck hew mi irrt
un di dat falsche Rezept gewn !"

„Ach' wat , dummet Tuch " , knurrte er,
„de Katt harr alles upfreten !"

Pip Tabak sind de dicksten KuM Speeleri.
Un wenn de Jäger up den Austana sitt un dat
Wild will wich kamen , — —de LangÄvil ' is
bi ' ne Pip Tobak Lichter tun prägen, . Un denn
giwwt dat ak Dinger in ' n Leinen, de sick äwer-
haupt blat bi ' ne Pip Tobak uthollen laten.
Door is tum Bispill cn dägten Arger ; so'n
Arger mein ' ick, dat de Walken man so stetigen.

Un denn giwwt dat vk Ding ' , war einen de
Pip kaun äwer int gähn . Willen blot au de
jetzige Diis denken ! Na , ick segg!

Wenn son unmüunig Kind gnägllich is , denn
kriggt dat sinen Ditter odder Latsch'bndel . Un
wenn den M.mrn wat gegen den Strich geiht,
denn rokt hei ' ne Pip . Dat beraahigt em.
Un wil ji Fvugenslüd ' jo nu doch ümmer seg¬
gen. wi Mannslüd ' wären grote Kiuner , drüm
seiht uns as Krnnsr an un günnt uns dat lütte
Vergnängen!

Doch will ick bemarken . dat ick dit blot für
Mannslüd ' schriwen dauh . For de nnbedarw-
ten halwwussen Iungs is dat Pipenroken noch
nicks. Ehr künn dat so gähn as mi . Läd min
DM >er mal de Pip up de Gorenbänk , um
enen Besank tau empfangen . Un ick, fon Ben¬
gel von säwen Johnen , ward de Pip so laug'
in ' n Gang Hollen , bet Badder wedder keern.
As nahst min Mrchding mi wedder rein ' Buren
anlagen hmdd, un ick grünn nn geel vor minen
Badding ftünn , nehm hei dat Pipenruhr un
slög up minen Achtersten den Teer tau einer,
Versch, den ick hüt un bissen Dag noch weit:

Jung ' ! Holl du de Pip in ' n Sack!
M,ark di dat nich ruinner:
Pipenrok un klauken Snack
Is noch nicks för Kinner-

De« SOwsm
Von Victor Auburtin

Auf den brennend heißen Steinen , die am
Abhang des Hügels lagen , saßen zwei
Eidechsen und sahen sich an.

Er hieß Chilperich und sie hieß Hilde.
Sie sahen sich fünfundvierzig Minuten

lang regungslos an , ohne auch nur mit den
Augen zu zwinkern . Aber an dem Zittern

ihrer Haut , die mit einem geschmackvollen
Stickereimuster verziert war , konnte mau
das Schlagen ihrer kleinen Herzen erken¬
nen.

Die Gräser ringsherum rührten sich auch
nicht , und die große Sonne stand wie fest¬
genagelt am Himmel . Und durch die Grä¬
ser hindurch sah man das ferne mittellän¬
dische Meer , das in einem blauen Traume
tief eingeschlafen war.

Fünfundvierzig Minuten lang sahen
Hilde und Chilperich sich an und rührten
sich nicht . Da drehte Chilperich plötzlich den
Kopf quer , so daß ein Auge zur Erde , das
andere zum Himmel sah , und diese Bewe¬
gung heißt in der Sprache der Eidechsen:
„Ich habe dich lieb ". Sowie Hilde diese Be¬
wegung sah , drehte sie sich um und raschelt
fort , und Chilperich raschelte ihr nach . Und
so heftig raschelten sie beide , daß eine dost
sitzende deutsche Maldame glaubte , es sei
eine Schlange und entsetzt mit ihrer Staf¬
felet von dannen floh ; wodurch eine de;
besten Landschaften für die Herbstausstel
lung deutscher Künstlerinnen verloren ging

Die Eidechsin Hilde aber huschte durch
das Gras fort , fuhr die verfallene Mauc.
des Olivengartens hinauf und schlangelte
sich durch das große Steinfeld , und Chilpe-
rich immer hinter ihr her An dem bekann¬
ten Schieferstück , das bei den Eidechsen
Prinzessin -Amalia -Ruh heißt , stellte er sie,
sprang vor sie hin und sagte noch einmal:
„Ich hab dich lieb ." Sie aber antwortete:
„Tu bist ein Ekel , ich kann dich nicht mehr
ausstehen mit deinem ewigen Augenver-
drehen ; und wenn du mir auch nur noch
einen Schritt nachgehst , wende ich mich ganz
einfach an einen Schutzmann ." Damit
raschelte sie fort und ließ Chilperich stehen.

Eine Stunde lang stand Chilperich re¬
gungslos und sah durch die Halme auf das
ferne stille Meer . Dann erblickte er vor sich
eine dicke blaue Brummersliege , schoß auf
sie los und fraß sie. Und nun ging er lang¬
sam durch die Steine weiter , und sing hier
eine Mücke , da eine Libelle.

Am Abend begegnete er der kleinen
Eidechsin Mathilde , die ihm sagte : „Chil¬
perich , du solltest nicht im Gehen essen, da -t
schickt sich nicht . Dabei lächelte sie so nett,
daß Chilperich auch lächeln mußte und dann
bezüngelten sie sich mit ihren Schlangen-
züngelein und gleich darauf begannen sie
jenen Haschetanz , der in der Eidechfen-
sprache sagt : „Wir wollen jetzt sehr glück¬
lich sein ". Aber wie sie mitten dabei wa¬
ren , fuhr die Eidechsin Hilde , die sich ver¬
steckt hatte , aus dem Gebüsch hervor aus
Chilperich zu und biß ihm den Schwanz
ab . —

Chilperich schlich langsam und ftummelid
in seine Steinwohnung und war traurig.
„Erst sagt sie mir , ich sei ein Ekel , und
wenn ich mit der Mathilde tanze , beißt
sie mir den Schwanz ab ." So dachte er
sich und wunderte sich sehr , denn er war
noch jung und verstand nicht viel von der:
Geheimnissen des Frauenherzens.

Der abgerissene Schwanz aber lag zwi¬
schen den Steinen und Gräsern und wand
und krümmte sich in der Einsamkeit Offen¬
bar hatte er immer noch nicht genug und
wollte immer noch mitmachen in dieser un¬
ruhigen und schönen Welt

Und erst als die Sonne rot in das qeiße
Meer gesunken war , gab er es auf unk
wurde ruhig.

Von -at Mvonosre«
(En lütten Snack von Fritz Dittmer .)
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In später Stunde noch ließ er sich bei seinem
Chefarzt melden und bat um sofortige Ablösung.
Da dieser ihn selbst diesem bekannten Nervenarzt
empfohlen hatte , kam es ihm nicht überraschend,
daß Andresen fortwollte , und da dieser ihn von der
Notwendigkeit seiner möglichst schnellen Abreise
überzeugte , wurde es möglich gemacht. Noch der
Nachtzug führte Heinrich Andresen nach Berlin,
wo er in den frühen Morgenstunden anlangte,
todmüde und voll Sorgen.

An Gertrud Andresen hatte er ein paar Zeilen
in die Pension geschickt:

„Mein liebes Kind!
Ich danke Dir für Deinen verständigen Brief

nnd für Dem Vertrauen zu Fräulein von
Diemen ! Du hast recht! Es ist unmöglich, was
man von ihr gesagt hat . Ich reife sofort ab und
werde eher in Berlin sein, als dieser Brief bei
Dir . Es ist nicht ausgeschlossen, daß wir beide,
Du und ich, für Eva -Marie zeugen müssen! Ich
erwarte von Dir , daß Du tapfer bist und Dich
von niemandem in Deinen vernünftigen Ge¬
danken wankend machen läßt . Ich vertraue Dir,
kleine Gert !! Sobald ich kann, besucheich Dich.

Mit herzlichem Gruß Dein treuer
Onkel Heinrich."

Der Morgen schien schon hell in die Fenster der
Villa Andresen, als Heinrich das Haus seines
Bruders betrat,

„Wie kommst du hierher , Heinrich !" begrüßte
Karl Andresen ihn laut und verwundert.

Und Elisabeth Guntermann , die Hausdame , ver¬
neigte sich und bot ihm die Hand mit unsicherem
Lächeln.

„Eine große Veränderung , seit wir uns das
leiztemäl gesehen haben, nicht wahr , Herr Doktor!
Und soviel Trauriges inzwischen! Ich habe mich
des verwaisten Haushalts einstweilen angenom¬
men ."

Da stieg der Zorn heiß in Heinrich Andresens
Gesicht. Er stieß die gereichte Hand zurück wie
ein ekelhaftes Tier.

„Was habt Ihr mit Fräulein von Diemen ge¬
macht?" Seine Augen funkelten zornig seinen
Bruder an und maßen dann mit tiefer Verach¬
tung die Hausdame.

Die sah den Empörten verlegen an und sagte
dann mit einer Liebenswürdigkeit , welche an der
sonst so leicht Beleidigten merkwürdig ausfiel:
„Wir , Herr Doktor ? Ihr Herr Bruder war fast
ebenso überrascht wie Sie heute, als er von der
schweren Verfehlung dieser früheren Gesellschaf¬

terin erfuhr ! Ich bin vielleicht die einzige, die
nicht ganz unvorbereitet war , die dieses schein¬
heilige Fräulein schon eher erkannt hat , und ich
habe oft Ihre Mißbilligung ertragen müssen,
wenn ich mein Benehmen ihr gegenüber danach
einrichtete ! Soviel wir gehört haben, hat diese
von Diemen bereits ein teilweises Geständnis ab¬
gelegt !»

„Sie lügen ! Ihr haftet kein Makel ant " Dok¬
tor Andresen rief es aufs höchsteempört . „Wo ist
Fräulein von Diemen ?"

Die Guntermann zuckte die knochigen Schultern.
„In solchen Sachen find die Männer , ob alt oder
jung , hübschen Frauenspersonen gegenüber ziem¬
lich ahnungslos ! — Sie kommen aber von der
Reife, Herr Doktor, ich darf wohl meiner Pflicht
nachkommen, dem Gaste des Herrn Andresen eine
Tasse Kaffee anzubieten !"

„Lassen Sie mich in Ruh ! Wo ist Fräulein von
Diemen ?"

„In Moabit — inUntersuchnngshast !" antwor¬
tete etwas gereizt Karl Andresen. „Und glaubst
du, man behält sie dort ohne Grund und Anlaß?
Etwas muß doch dahinter sein, lieber Bruder !"

„Ja !" knirschte in Hellem Zorn Heinrich. „Eure
totale Verrücktheit oder eine bodenlose Gemein¬
heit ! Ems von beiden! Um das festzustellen, werde
ich jetzt sofort zu ihr fahren !"

„Tu , was du nicht lassen kannst," versetzte der
Kaufmann kalt. „Ich verzeih Dir deine wenig
brüderliche Art , und Fräulein Guntermann wird
deine Unhöslichkert entschuldigen. Denn es ist ja

schließlich nicht so leicht zu begreifen, wenn man
sich in ein hübsches Mädel aus ersten Gesellschafts¬
kreisen verliebt hat und findet es nachher im Kitt¬
chen wieder !"

Heinrich Andresen war in seiner Empörung s»
rasch wieder hinansgestürmt , daß er die letzten
häßlichen Reden seines Bruders nicht inehr ver¬
stand. Er nahm die nächstbeste Fahrgelegenheit
nach Moabit . So rasch und ohne viel Besinnen
war er seiner Eingebung gefolgt, daß er erst beim
Aussteigen aus der elektrischen Bahn gewahr
wurde , daß er seinen Reisekoffer noch in der Hank
trug . — Er schritt über den großen Hof des Ge- „
fängnisses und suchte den Pförtner . Bor der Tül
ging eine vornehm aussehende ältere Dame , tief
verschleiert, auf und ab. Erregt und ratlos . Jhi
Gesicht war nicht zu sehen, denn sie hielt den Kops
gesenkt, außerdem verhüllte es der Schleier.

Ein robuster Mensch mit rotem , gutmütigem
Gesicht und einer Beamtenmütze trat aus einem
der großen, grauen Gebäude mit den vergitterten
Fenstern . Heinrich Andresen besann sich auf die
Macht, die viele Türen öffnet und drückte ihm
einen Geldschein in die Hand.

„Wohin will der Herr denn jern ?" fragte der
Mann in entgegenkommender Haltung.

Dr . Andresen legte ihm die Hand auf die
breite Schulter . „Das Doppelte gebe ich Ihnen,
wenn Sie es mir möglich machen, das Fräulein
von Diemen zu spreche«, das hier in Unter¬
suchungshaft sein sollt"

(Fortsetzung fskgt.̂



IHandels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ

Gute Leipziger Messe —ein Erfolg
des Nationalsoziaiismus

ln der. ersten Tagen der Leipziger Messe
i konnte man in einem Teil der sonst einst ge-
l ncmmenen deutschen Handelspresse (wozu wir
j die jüdische nicht rechnen ) lesen , daß die dies-
i jährige Leipziger Frühjahrsmesse die schon
1 früher gemachte Beobachtung verstärkt be-
3 stätigte , daß nämlich diese Messen immer stär-
I ker die Neigung hätten , sich von « iner Kattf-
g messe zu einer Schaumesse zu entwickeln.
l Auch ir. diesem Jahre sei der Verkehr so
! schlecht , wie nur denkbar , und die irsislen
r Verkäufe würden wohl erst nach der Messe
! sukzessive , wie der laufende Bedarf es er-
I forderlich mache , abgeschlossen werden.

Duse Art der Berichterstattung , de : ein
i schlecht verstecktes Mißvergnügen der libera-

listischen Wirtschaftler der bürgerlichen Presse
über den politischen Umschwung zugrunde lag,
hat uns Veranlassung gegeben , ein Mitglied
unserer R edaktion nach Leipzig zu entsenden,
um sieb über den tatsächlichen Messeverlauf
ein Bild zu machen . Durch Befragung zahl¬
reicher Ausstellerfirmen und leitender Persön¬
lichkeiten des Messeamtes haben wir festge-
steilt , daß die bürgerliche Presse 'sinem
schweren Irrtum zum Opfer gefallen ist . den
sie nur teilweise zu berichtigen für der Mtilie

| wett gehalten haben.
Um eins vorwegzunehmen : Das ganze Ge¬

wäsch der bürgerlichen Wirtschaftler ist durch
'it3 Tatsachen widerlegt worden . Zwar waren

| die ersten Tage der Messe , der Wahlsonntag
und der Montag , durch eine gewisse Zurück¬
haltung gekennzeichnet . Die Ursache hierfür
diitfte darin gelegen haben , daß die bürgerliche
Presse ein Schreckgespenst der weiteren Ent¬
wicklung an die Wand gemalt hatte , falls der
Nationalsozialismus die Macht im Staate er¬
greifen sollte . Nachdem aber der Montag
dann gezeigt hatte , daß man in unseren Reihen

I gar nicht daran dachte , Porzellan zu zerschla¬
gen , sondern größte Disziplin hielt , um die
Ding » sich organisch entwickeln zu lassen,
setzte am Dienstag eine kräftige Belebung des
Geschäfts ein , die sich am Mittwoch steigerte
und am Donnerstag einen Höhepunkt erreichte,
wie er in den letzten Jahren nicht mattr da¬
gewesen ist!

Zahlreiche Aussteller haben geradezu glän¬
zend abgeschlossen ! Ein weiterer großer Teil
ist sehr befriedigt , da das Ergebnis die Er¬
wartungen erheblich übertroffen hat , und nur
ein kleinerer Teil , nämlich die Aussteller aus¬
gesprochen hochwertiger Luxuswaren , haben
über einen schlechten Verlauf zu klagen ge¬
nabt Vom Freitag ab flaute das Geschält wie
immer ab.

Untersucht man das Messeergebnis in seinen
Einzelheiten , um daraus Schlüsse über die
künftige Entwicklung zu ziehen , dann stellt
man als auffälliges Symptom fest , daß der Ver¬
kauf von Einheitspreiswaren ganz enorm zurück¬
gegangen ist . Dagegen hat sich der Einkauf
von Qualitätswaren mittlerer Preislage wesent¬
lich gehoben , und zwar weit über den Rück¬
gang auf dem Einheitspreisgebiet hinaus Dar¬
aus ist klar erkennbar , daß die wirtschaftliche
Einstellung des Nationalsozialismus die Messe
überragend beherrscht . Ganz allgemein muß
das Gefühl verbreitet gewesen sein , daß das
Zeitalter der Warenhäuser und Ramschbuden
nunmehr im Ausklingen begriffen ist und daß
das deutsche Volk zur Qualität zurückkehrt.
Diese Wandlung ist eine Frucht unserer Er¬
ziehungsarbeit , und der einkaufende Kaufmann,
der in engstem Kontakt mit seiner Kundschaft

steht , hat bereits festgestellt , daß der Quali¬
tätsgedanke marschiert ! Wir buchen dieses Er¬
geh nis stolz für uns!

Das Inlandgeschäft war , wie die Aussteller
übereinstimmend erklärten , befriedigend , bis
auf die bereits erwähnten Ausnahmen . Es
herrscht also hinsichtlich der weiteren Ent¬
wicklung . im Inland ein gesunder Optimismus,
der , wie uns von einem in besonders cager
hühlung mit dem Publikum stehenden Direntor
des Messeamts erklärt wurde , in einem krassen
Gegensatz zu dem Pessimismus stand , der auf
den vorhergehenden Messen herrschte ! Das ist
die Wahrheit über die Auswirkungen , die die
U übernähme der Macht durch Adolf Hitler ge¬
nabt hat!

Besonders bemerkenswert war auch das Er¬
gebnis der Baumesse . Auf dieser war gleich¬
falls , besonders gegen Schluß , ein unverkenn¬
barer Optimismus vorhanden . Aufträge sind
über Erwarten eingegangen ) und man kann im
großan und ganzen auch für diesen Teil der
Messe ein gutes Geschäft verzeichnen ! Das ist
besonders bemerkenswert , weil die Bau nesse
doch die Stellung eines Schlüsselgewerbes cin-
nimmt , und aus der Einst »llung der zu diesem
Gewerbe gehörigen Berufsgruppen kann man
gleichfalls günstige Schlüsse auf die weitere
Entwicklung ziehen.

Und nun noch kurz das Auslandsgeschäft!
Dieses war recht günstig . Das Ergebnis hat
auch die Erwartungen bei weitem übertroffen.
Es kann ksine Rede von einer allgemeinen
Boykcttbewegung gegen deutsche Waren sein!
Die Maßnahmen , die zum Schutze der deut¬
schen Landwirtschaft getroffen worden sind,
haben sogar ein überragend gutes Verständnis
bei deu deutschen Auslandskunden gefunden.
Als besonders bemerkenswert wurde uns der
außerordentlich gute Einkauf seitens Englands
und der Vereinigten ’ Staaten bezeichnet . Man
sieht auch hier , daß der Kaufmann das Aus¬
landes gar nicht daran denkt , politische Über¬
legungen anzustellen . Im Welthandel gibt es
eben nur den Grundsatz , daß das Beste und
Preiswerteste gekauft wird.

Zusammenfassend läßt sich daher fessteilm,
daß die Leipziger Messe , die erste , die unter
nationaler Regierung stattfand , weit , weit
besser verlaufen ist , als die Messen des ster¬
benden Systemstaates . Das Inland ist jetzt
voller Zuversicht , das Ausland hat Vertrauen!
Der bürgerlichen Presse aber geben wir den
guten Rat , nicht nur Objektivität in ihrer Be¬
richterstattung zu mimen , sondern auch wirk¬
lich objektiv zu sein ! Damit dienen sie sich
und dem Volksganzen!

Von den Effelenbörsen
(mitgeteilt von der Firma Hermann Wegmeyer,

Bank -Commissionsgeschäfi , Bremen,
Domshof 17-18)

Bremen , 20. März . Stimmungsgemäß war die
Börse auch heute wieder fest . Wenn diese
Festigkeit auch in der Kursbildung nicht so
sehr zum Ausdruck kommt , so liegt diese in
den unbedeutenden Umsätzen am hiesigen
Platz begründet , denn auch heute wieder er-
senien das Gros der hier notierten Werte mit
den gewohnt nominellen Geld - oder Brief¬
kursei ’. Bremer Silber waren mit 12414 ver¬
geblich gesucht , ebenso Reis & Handels ^ zu
63,—, Bremer Straßenbahn zu 68,—, Hansa-
W3rke zu 90,— (ex Dividende ). Parallel mit
de : weiteren Aufwärtsbewegung der Schiff¬

fahrtswerte an der Berliner Börse wurden
natürlich auch hier die nominellen Geld-
Notierungen für Lloyd und Packet mehrpro-
zenlig erhöht , Geschäft wickelte sich jedoch in
diesen Aktien auch heute nicht ab . — Von
Fischcrciaktien wechselten Bremen -Vegesacker
den Besitzer zu 60,—, während für Nordsee ein
Geldkurs von 36,— zu hören war (heutige Ber¬
liner Notiz 38:!,8 Prozent ). Atlaswerke wurden
zu 40,— aus dem Markt genommen . Einige
Umsätze hatten ferner Chemische Hude zu un¬
verändertem Kurs sowie Jute -Bremen auf der
Basis von 68,—. Von Festverzinslichen verließen
Bremer Altbesitz den Markt mit einer 3pro-
zentigen Steigerung (73,—), 5 Prozent Dollar¬
anleihe wurde mit 71,— bezahlt.

Berlin , 20. März . Die Publikumskäufe setzten
sich auch zu Beginn der neuen Woche in ver¬
stärktem Maß » fort , so daß an dem Aktien-
sowohl als auch am Rentenmarkt neue Kurs¬
steigerungen eintraten . Bevorzugt waren auf
dem ersteren wiederum diejenigen Werte , die
man wegen ihres niedrigen Kursstandes für
„zurückgablieben " hielt . Hierzu gehörten auch
heute die Schiffahrtsaktien , die noch weiter
prozentweise anziehen konnten . Lloyd 25%,
Packet 25,—, Hansa 40,—, unud Hamburg -Süd
52,— Prozent (d. h. bei letzterem 156,— Pro¬
zent (!) für die zusammengelegten Aktien .) —
Am Bankenmarkt zeigte sich zun ahmendes In-
tererse für Reichsbankanteile , die über 5 Pro¬
zent anzuziehen vermochten , Braubank plus 3,
BEW . büßten im Verlauf 1 Prozent ein . —
Sehr lebhaftes Geschäft hatten wieder Montan¬
werte , von den an Vereinigte Stahl den Kurs
von 50 Prozent streiften . Auch Hösch erziel¬
ten einen neuen Höchstkurs von 75,—. Die
übrigen Werte dieses Gebiets hatten durchweg
1—2prozentige Kursgewinne zu verzeichnen,
aine Ausnahme machten lediglich Harpen , die
unverändert lagen . — Elektrowerte tendierten
ebenfalls ausgesprochen fest , voran die Sie¬
mensaktie , die fast bis auf 160,— Prozent

steigen konnten , später jedoch von diesem Ge¬
winn wieder etwas hergeben mußte . Auch
Schlickert (annähernd 100,—), AEG , (ca. 36,—)
und Felten (68,—) waren recht fest . — Am
Chemiemarkt wurden Farben fast bis auf 130,—
Prozent heraufgehandelt , Goldschmidt lagen
um fast 6 Prozent höher (53,—). — Von Ma¬
schinenwerten lagen Schubert & Salzer ver¬
nachlässigt , während sich in den „leichten“
Aktien , wie in Buderus (plus 4), Schwartzkopf
(plus 2), Muag (plus 2) und Orenstein (ebenfalls
plus 2 Prozent ) reger Verkehr entwickelte . —
Tarifwerte lagen uneinheitlich . Während sich
El .-Lieferungen , Licht & Kraft , Rheag und
Charlotte Wasser kleinere Abschläge gefallen
lassen mußten , lagen Bekula , Hamburger
Eiektr .-Werte , Dessauer Gas und Schles . B,-
Gas bis zu 4 Prozent höher . Die schweren
Braunko 'hlenwerte , wie Eintracht , Niederlau¬
sitzer , Bubiag ) avancierten bei rslativ geringen
Umsätzen bis zu 3 Prozent . — Das Interesse
für Deutsche Linoleum , das sich schon am
Sonnabend zeigte , erhielt sich auch heute . Auch
dieses Papier wird als zurückgeblieben be¬
trachtet . — Kunstseidenwjrfe hatten stilles Ge¬
schäft bei etwas nachlassenden Kursen . — Da¬
gegen waren Papierwerte ausgesprochen fest
veranlagt . Feldmühle plus 3, WaLdhof und
Aschaffenburger um ebensoviel höher . — Am
Anleihemarkt , der auch heute wieder sehr leb¬
haftes Geschäft hatte , dominierten neben Alt-
und Neubesitz (plus 2 resp . % Prozent ) heute

Amtliche Devisen=Kurse
vom 20. März
Ohne Gewähr

Buenos =Aires.
Canada.
Istanbul . . .
Japan.
Kairo . . .
London .
New =York.
Rio de Janeiro . *■• • «• • •
Uruguay . . . .
Amsterdam . . . . . . . . . . . .
Athen . .
Brüssel.
Bukarest .
Budapest . ’ . .
Danzig . .
Helsingfors.
Italien . . .
Jugoslavien.
Kaunas (Kowno ) .
Kopenhagen.
Lissabon/Oporto.
Oslo . .
Paris . . . .
Prag . .
Reykjavik . .
Riga
Schweiz .
Sofia . . . . .
Spanien.
Stockholm . .
Tallm/Reval.
Wien .

Geld Briel
0,818 0,822
3.516 3,524
2.008 2,012
0,907 0,911

14,82 14,86
14,44 14,48
4,186 4,194
0,239 0,241
1.648 1,652

169,38 169,72
2.365 2.369

58,62 58,74
2,488 2,492

82.07 82,23
6.394 6,406

21.53 21,57
5,395 5,4J5

41,86 41 94
64.34 64 46
13.15 13.17
73.93 74,07
16,50 16.54

65,03 65,17
76,17 76.33
81,12 81 .22

3.047 3.053
35,31 35,39
76,32 76,48

110.59 110,81
48,45 48.55

Londoner Goldpreis.
Berlin,  Der Londoner Goldpreis betrug am

20. März in deutsche Wahrung umgerechnet für
eine Unze Feingold 86,8805 RM, für ein Gramm
2,79327 RM.

Berliner Produktenhericht
Berlin , 20. März . Die rückläufige Bewegung

an der Sonnabend -Getreidebörse setzte sich
auch zum Wochenibeginn fort . Obwohl das
Angebot eigentlich nicht größer geworden war,
so war doch bei der vollständig irregulären
Marktlage das zum Verkauf stehende Material
mehr als ausreichend . Handelsrechtliche Liefe¬
rung notierte deshalb durchschnittlich um 1 RM.
schwächer , auch im Verlauf blieben die Märkte
„Brief “. Im Effektivgescbäft war die Tendenz
nicht anders . Weizen ab märkischen Stationen
bröckelte ab , der Roggen in Waggonladuntfen
wurde durch Interventionen auf letztem Kurs
gehalten . Das Mehlgeschäft stagnierte ; einzelne
Partien wurden um 10 bis 15 Pfennig billige*
abgegeben , obwohl die Provinz heut » mit Offer«
ten zunächst noch fehlte , Hafer stand in klein¬
stem Angebot . Die Gebote waren aber all¬
seitig bei dem sehr geringen Konsum hier am
Platze ermäßigt . Umsätze kamen kaum zu¬
stande . Auch das G r̂stegeschäft besaß wenig
Bedeutung , lediglich allerfeinste Futtersorten
begegneten hier noch einigem Interesse . In
Saathülsenfrüchten erhielt sich kleines Bedarfs¬
geschäft . Im Vordergrund standen Wicken , für
di . vorwöchige Preise weiter angelegt wurden.

Schutzgebietsanleihen , die über Nacht um über
10 Prozent ihres Wertes steigen konten (8,25),
Auch die variablen Industrieobligationen avan¬
cierten bis zu 2 Prozent , wohingegen das Inter¬
esse für Goldpfandlbriefe auf dem erhöhtes
Niveau jetzt etwas abgeflaut zu sein scheint

Vertag Be» Kt St. 3.
Bteittet StattonalfojlaHfttfdjeBettung®. nt. 6. 5-

gauptfdjrtftlettimggattSfarl v. &ldjart.
Ker<ir.'i»o»tK<6 fut Kolitlt unt>Feuilleton ganäfar  I t).
S t (gart ; füt Cotoleä, Setoegungn. üUlgemetneä‘Kt rfcart»
So cttmutljj für ganBel u. Kott§totrt[cf>aft § e ins - gugo
fttifdje ; für bett KnaetgenteUgonäSobtnj  tämtltd)

ln Kremen
KotatioitSbrui KJefet.$ rucfe»el Kreme«

Schiffahrt
SautburgSHmeriia fiinic
(9[uftraI/ £ oBmog Sittien)

Sdjiffsbetoegiuttgen (abgejdjilojien am 18, SDiärj
1933). Dfene SSerbütiMicMeit.

„Stoalia " 15 . 3. augg . bon Sktfeia. „9116ert
fßallin " 17. 3. a/usg. bon Southampton . „911=
bert Vogler " 5. 3. fjeimf . bon Guracao. „911=
totta " &. 31 - Ttt Hamburg , näcfjifte916 fahrt 7. 6.
„9lntaffia " 10 . 3. aai§g. Seneriffe pariert . „9Ut=
bro»" 17. 3. feeimE. bon S^rnir Ttocf> fJlaaipI'ifl.
„91ntiodjia " 16. 3. feoimf. art fJtüttEirdjert, bott
Port naä)  Samburg . „SSittcrfelb" 3. 3. augg.
Stapjibalbtbasiert . „95odjium" 3. 3t . in § am=
bürg, nädjfte 91bfoifert8. 4. (3Jorrei}e). „33ur=
gettlanlb" 17 . 3. feeimE. bon © ingapare . ,,a»
ribia " 17. 3. a;u»g. bon Guracao. ,,^ io§" 16.
5. fee imf.an SWalta. „Selos “ 17. 3. feeirnE.
ttt gantaggrffia. „fSerhtibie" 17. 3. feeitnf. an
Rotteifcam. „3>eut)tf)tanb " 16. 3. feeintf. bon
NetofeorE. „Stört muttib" 3. 31 - ttt Hamburg,
nefefefte 9lbfafert 15 . 5. „fSuigbuTg" 4. 3. augg.
oon (Snej. „G'ijel"4. 3. in Hamburg, nädji'te
Sfbfafert23. 3. „Grmlauib" 17. 3. feeitnf. Duej=
Jimt basiert „Gfien" 6. 3. feeintf. bon 9Äa=
fafjar . „©npatoria " 17. 3. au»g. Duejjant bai=
Jiert, „fSeaiwiia" 11. 3. tteimf. buu jHngito «.

„greibttrg " 5. 3. atGg. an Soeraöatja . „3rie §=
lattib" 15. 3. beirrtf. ton fTiittglatt, „© atilea"
9. 3. an Sambiirg ; tnäcf/ftc fbbfafyrt: 17. 3. ,,©e=
neral 9intiga §" 10 . 3. au»ig. ton guttcf.ial. „@e=
iteral Diorio " 13. 3. Ijcimf. gernaibo be 3to=
rottfja lmfitetf . „© eneral San Startm " 9. 3. an
Hamburg ; nätf t̂e ülbfatjrt 25. 3. 2 Itfyr nad)
tbetn £ a 5|51ata. „Georgia " 16. 3. aiuSg. an
GrtfiobaL „Gera " 16. 3. ffcimf . bon 5)Jovt ©aüb.
„Sagen " 16. 3. aatüg. Gibraltar b-tji - „Saite"
16. 3. an Santbmg ; nacfyfte 9(bfaf"rt : 22. 4.
„Sambarg " 17. 3. an Santbutg ; uäcl>fte 9lh=
fal>rt : 22. 3. „Samm " 7. 3.  I >eitttF. an Qllcrait*
ibrieit,. „Sabcllamb " 3. 3L in Samburg ; ttätfjjie
9fbfal>rt : 20 . 3. (SJorreiie). „Sabenfbein " 7. 3.
beimf . bott Sabang . „Seitbel&erg" 12. 3. an§g.
an 93atabia„ „Settaflea " 17. 3. att§g. an 2 )ün=
firdjett . „Soljertftein " 8. 3. fjeimf. bon tDlonte--
bilbeo. „Sonia " 16. 3. beimf . % orett paniert
ttadj 2e Sabre . „Perlon " 7. 3. fjeintf. bon

St.  Soljn . „3 )i§" 4. 3. an Samburg;
näcbftr 9fbfcrbrt: 4. 4. „ffiet " 16. 3.  betmf . bott
Slmftctibam nad ) Sottbon , Samburg . „Sreta"
7. 3. beim !, bott Sampico . „.tufmerlamb " 17. 3.
craSg. an fStalitp. „.̂ unttart " 8. 3. auäg. iperitn
paTjiert. „^ pppiffki" 2. 3. att Sonrbürg ; nädjfte
9lbfa%rt : 25 . 3 . ,Acuna " 14. 3. pelmf . an St ;ib=
net). „Seuerflnfeu" 16. 3. f,eimf . bon Gaja=

blanca . „Sibaibia" 15. 3. au» g. bon Gottafrp.
„2ov 91ngele§" 16. 3. auvg . an SJnncouiber.
„fiiibed " 5. 3. au»g. iSober paifiert . „Sitne=
bürg " 16. 3. att̂ g. an 9(nttoerpen . „2ßace=
bottta " 17. 3. beitnf . Oon SWalta. „ißlagba»
lena " 15. 3. fjeirnf. bott ®arbaibob. „9TOagbe=
bürg " 3. 3t - in Samburg ; näcpftc 9Cbfa[}Tt: o. 4.
„Hieltet " 16. 3. atf?g. Gueffattt paniert . „9J1U
Io®" 16. 3. Tjeimt. oon fDuntircben. „ÜJiorea"
14. 3. aueg . bon Dran nad) M;roug. „sJJNinfter=
taub " 17. 3. peimf . bon “Kagopa. „üiaumburg"
15. 3. augg . an 2mrfrart. „blettmarf " 11. 3.
beimf . bon (£olum6o . „9ieloi)urf" 17. 3. augg.
an bictoporf . „üiicea " 17. 3. ausg . Ui îant pajj.
„Tiicibertoatb" 14. 3. augg . att (Sallao . „ütjafja"
17. 3. augg . an 9iottenbam . „ülorbtnarf" 13. 3.
beimf . ^6ben pariert . „DaHanb " 7. 3. an S « m*
bürg ; näd ’ifte ‘ülbfaprt : 29. 3. „Öceana " 17. 3.
auggefjenib bon 3Jiafaga (1, Skittelmeerfabrt ).
„CbeniOalb" 11. 3. auggeljetilb att i&alparaifo.
DliPa 15. 3. Ijieitnf. bon Sabang . „Duittoco"
11. 3. augg . bott SJigo. „Djinig " 16. 3. augg.
Duefiant paniert , „ißalatia " 16. 8. ^eiutf . bou
91mijiietibam. „Ißaraguat)" 17. 3. pettuf. an 5Äij>
tb-c Janeiro . „Patricia " 12. 3. augg. ^ entanbo
tbe 'Jioronba paniert . „HJpoeMiioia" 11. 3. an
9k*toorfeaitg (3 ll)i}̂ nie,ne>. „IjŜrbgia " 17. 3.
augg . Duefiaut paniert , „^ ortlantb" 17. 3.

betmE. an iportlanib. „ijetafeibon" 6. 3. peatttt
att Gatlao . „Preußen " 16. 3. augg. bon S &nt»
bürg (aSorreiie). „Jinntjeg" 16. 3. äugig, bon
Manila , „bietiance " 11. 3. ton ülietotjorE(5.
äSeftiinibiettblie'i'Jc). „Dienbgburg" 13. 3. beitnf.
bott 3Sort Saiib . „ijit-jolute " 15. 3. bon SBati
(SBeltreiiife). „3if;etnlaitib" 17. 3. beimf . ton
Gebu. „DtuiljT'" 12. 3. augg . bon Genua . „@aar=
lanib" 16. 3. augg . bon S ^ngEong. „© amog"
17. 3. an Snntburg ; näcpfte ÜlBfafyrt: 22. 3.
„© att graitcigco " 16. 3. augg . tlitej ânt paf).
„© auerlamb" 15. 3. augg . an üiotterbam.
„© tbeev" 16. 3. augg . bon © uej. „© eattle“
7. 3. peimf . bon Gciftobal . „©e'oftrig " 1. 3.
peitnE, bon $ to . SRerico. „Spreeloalib" 3. 3*
in S nm &ui'g; päd »'te Sibfaprt : 30 . 5. „Stufe
furt " 13. 3. augg . DueSfant pajjiert . „Ster
gertoaüb" 9. 3. feeimf. bon fßalpara,ifo. „©bra*
28. 2. augg . bon Griftiobal. „f£ acoma " 13. 3.
atû -9. bon 91cajutla. „iLaunug " 16. 3. augg.
au i&uenog 9lireg . „Ubeiiatia " 16. 3. augg. bon
attebfin nad) 91feag. „ijinog " 16. 3. augg . bon
©alonif stad) Sftanbut . „fJroja" 6. 3. augg.
an S&era Gruj . „Utfcrmatt " 5. 3. an Samburg;
uäi îfte 9Ibfafert: 25 . 3. „Ucuguap " 16. 2. feeirnt.
bon Säte Gfearleg nad ) SWobile. „aianoouber“
17. 3. feermt. £ ijam> pariert . „ISeCtertoatb“
16. 3. augg . an fpfeitab|alplfeiia.
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Der abhanden gekommene, am 20. 4.
1928 für Heinrich Sprenger , Kor-k-
straße 87, ausgestellte Zulassungsschein
über das Kleinkraftrad AB — 194
wird für ungültig erklärt.

Polizeidircktion.
Zugeflogen: 1 Kanarienvogel . Mel

düng innerhalb 3 Tagen im Fundamt,
Polrzeihaus , Zimmer121 . — Dem Tier-
heim des Bremer Tierschutzvereins über¬
geben: 1 Bastardhund , 1 Schnauzer
ohne Hundezeichen. Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim , verlängerte
Hemmstraße, sonst wird über die Tiere
verfügt. Polizeidirektion.

Aus Anlaß der Nationalfeier zur
Ncichstagseröffnung bleibt die Evange¬
lische Kirchenkanzlei und die Evange¬
lische Kirchensteuerstelle heute geschlossen.

Bremen , den 21. März 1933.
Der Kircheuausschutz der

Bremischen Evangelischen Kirche.
Anläßlich der Feier zur Eröffnung des

Reichstags hat das Arbeitsamt am
21. März seine Dienststellen geschlossen,
nur die Auszahlung der Unterstützungen
findet bis 12 Uhr mittags statt.

Arbeitsamt Bremen.
Der Vorsitzende.

WkM . SMNSlWlÜIlüIMl

In das Güterrechtsregister ist einge¬
tragen : Am 18. März 1933.

Die Eheleute : Gärtner Robert Alois
Wache und Mathilde Marie Margarethe
geb. Märtcns , Wartn einer--Heersir. 65,
baben Gütertrennung vereinbart.

Amtsgericht  Bremen.
Das Amtsgericht Bremen hat am

76. März 1933 folgendes Aufgebot
erlassen:

Auf Antrag des Rechtsanwalts Dr.
Ristedt, Bremen , als Nachlaßpflcgcr
des am 23. September 1932 in Bremen
verstorbenen Reichsbankoberinspektors
Walter Kurt Emil Radtke, werden die
unbekannten Gläubiger des Letzteren
hiermit aufgefordert , ihre Forderungen
unter Angabe des Gegenstandes und des
Grundes derselben, sowie unter Bei¬
fügung etwaiger urkundlicher Beweis¬
stücke in Ur- oder Abschrift schriftlich
oder an der Geschäftsstelle des Amts¬
gerichts, Gerichtshaus , Zimmer Nr . 34,
spätestens aber in dem hiermit auf

Dienstag , den 27. Juni 1933,
vormittags 9 Uhr,

im Gerichtshaus hierselbst, 1. Ober¬
geschoß, Zimmer Nr . 84, anberaumten
Aufgebotstermin anzumelden.

Die Nachlaßgläubiger , welche sich
nicht melden, können, unbeschadet des
Rechtes, vor den Verbindlichkeiten aus
Pflichtteilsrechten , Vermächtnissen und
Auflagen berücksichtigt zu werden , von
dem Erben nur insoweit Befriedigung
verlangen , als sich nach Befriedigung
der nicht ausgeschlossenenGläubiger noch
ein lleberschuß ergibt . Sind mehrere
Erben vorhanden , so haftet jeder Erbe
nach der Teilung des Nachlasses nur
für den seinem Erbteil entsprechenden
Teil der Verbindlichkeit.

Die Aufqebotsfrist wird anf drei
Monate festgesetzt.
_ Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Vereins Segel -Club Niedsr-
iachsen, Abteilung Oberweser, eingetra¬
gener Verein in Bremen , ist am
i4. März 1933 gemäß § 204 KO. Man¬
tels Masse eingestellt worden.

18. 3. 1933/
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Zu obigem Termin werden die
Gläubiger hiermit geladen.

20. 3. 1933.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Der Wahltag für die Stadtverord-
netenwahl wird auf Sonntag , den
2. April 1933, angesetzt.

Die Wahlkartei liegt in der Zeit vom
19. bis 16. März 1933 im Stadthaus,
Zi 'mmer 8, zur Einsichtnahme wie folgt
aus:

An den beiden Sonntagen von 10 bis
12 Uhr;

Mittwochs und Sonnabends von
8 bis 13 Uhr;

An den übrigen Tagen von 8 bis 13
und von 15 bis 18 lihr.

Einsprüche gegen die Richtigkeit und
Vollständigkeit der Wahkkartei können
innerhalb der Anslegungszeit im Aus¬
legungsraum schriftlich erhoben oder
mündlich zu Protokdll gegeben werden.

Wahlberechtigt sind alle rcichsunge-
hörigen Gemcindebürger , die am Wahl¬
tage 20 Jahre alt und seit mindestens
6 Monaten Einwohner sind.

Die Wahlvorschläge sind bis zum
23. März 1933, 12 Uhr, bei mir einzu¬
reichen. Wählbar sind alle Gemeinde-
bürger , die wahlberechtigt sind. Die
Wahlvorschläge sollen von 10 Wahlbe¬
rechtigten unterschrieben sein. Sie
müssen die Einverständniserklärung der
zur Wahl Vorgeschlagenen durch Untcr-
christ enthalten.

Zu wählen sind 16 Stadtverordnete.
Die Wahlborschläg« sollen nicht mehr
als 24 Namen enthalten.

Der Wahlausschuß tritt zur Prüfung
der eingegangenen Wahlvorschläge am
24. März 1933, 18 Uhr, zu einer öffent¬
lichen Sitzung zusammen . Zur Fcst-
tellung des Wahlergebnisses tritt der
Wahlausschuß zu einer öffentlichen
Sitzung am 3. April 1933, 18 Uhr , zn-
ammen.

Vegesack, den 18. März 1933.
Der Wahlkommissar.

Dr . Wittgenstcin.

Der neue Uk/1-
kiriminal -8ck >ager

mit Hermann Lpeelmans,
hilzc kockien, Briks hierher,!
Britr Oclemsr , Oskar Zims
unck Uans -soachim Büttner,
ckem bekannten ebem . Osrst . >

vom Bremer 8tackttbester.
kln killn , cier mitretkt unck
von ^ nkanS bis Bncke kesselt,
init einer külle sicKsagencker
Ereignisse unck einen » tüch¬

tigen 8cl»ub Iiekreiencken
Humors!

Im Beiprogramm -
Die hochaktuelle 11 iH -Woche mit Entnahmen von cken

Uelckengeckenkfeierlichkeiten in Berlin.
^ num . BlStre

1 Kd4 bis 2,50 Bdl

^ »« > neiciengecienicleierlicmceiien in
(stovt M ». « oo ^ ? kg. -»um

^ ' 88 ^ /2 80 ?kg. bis 2 KKI «/2 1 kl

Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Carl Heinrich Georg Friedrich Caesar,
all. Jnh . der Firma Carl Caesar :n
Bremen . Ostertorsteinweg Nr . 13/14, ist
zur Abwendung des Konkurses am
20. März 1933, nachmittags 5-05 Uht,
das Vergleichsverfahren eröffnet wor¬
den.

Zur Vertrauensperson ist der Rschts-
anwalt vr . ,'ur . H. Meher -Schwarting
in Bremen , Am Markt 141., ernannt
worden.

Vergleichstermin ist anberaumt wor¬
den auf den

20. April 1933, nachmittags 4 Uhr,
im Gerichtshans , 1. Obergeschoß, Zim¬
mer Nr . 84.

Der Antrag anf Eröffnung des Ver¬
gleichsverfahrens nebst Anlagen und das
Ergebnis der Ermittlungen liegen zur
Einsicht der Beteiligten im GsrichtS-
b-uis . Zimmer 34, aus.

»MIM«
Heute

Dienstag,  19 .30 Uhr.
Ende ung . 22.45 Uhr

162. Abonnements -Vorstelluug:
Sestvorstelluna

anläßlich der Nationalfeier zur
Eröffnung des Reichstages

Fest - Ouvertüre
gespielt vom Städtisch . Orchester

In neuer Einstndierung
rincNne

Mittwoch,  18 .30. 163. Ab .-V.
3. vlllÄSlIIIIIg iM U. MglM Willi
Der Ring des Nibelungen

Zweiter Tag:
Steskriect

Donnerstag,  20 Uhr,
164. Abonnements -Vorstellung

Uraufführung:
vs > sniee

Tragödie in 5 Akten v. Racine
Im Versmaß des Originals

übertragen von
Rudolf Alexander Schröder.

Freitag.  20 Uhr : vorst . außer
Abonnement

dlolkon ctsr weiss
Sonnabend;

11. Volkstüml . Vorst .außer Ab.
zu ganz kleinen Preisen : Mk.
—.30 bis 2.75 einschließlich
Garderobengebühr:

vle fftscisrmaus
»» « «
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TKutzerckem,  Bin ausgewähltes Vorprogramm
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in ^ su - ^ utttiki ' ung

cker so überaus erfolgreiche UBA -8OUI.7KOBK

Oss ' Tisgsi^

mit von HIVQV , 7KKBBBL

unck cken weltbekannten 8cblagern>
„Hoppla , jetrt komm ' ich. . unck „Bs kükrt
kein anckrer Weg rur 8eligkeit . . . "

Berner , Oss vor ^ OgllOiis SsIprogrsrTim

SlS gib

Inssi ' isnt in risn SbH

SarrdftsaSv s
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Beginn ckes Unterrichts

iüi ' Knaben unö IVIäljeben
aus cken vier obereren

Volkssckuiklsssen
um 15 Ubr.

Beginn ckes Unterrichts
iül ' vamen unü kiel ' i' en

um 2O vkr

ÜUMÜUllg VON

vom 2. bis 9. / Ipril
in cken Ämmern 9 unck lv

sonntags von lO bis 13 llbr
Werktags von 15 bis 19 llbr

dlÄiieres im Vereinskauss
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kr . Lrsusr
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init
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unck
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Demnächst . j voron - slys ! j

ki ' oks vstsi -IAnriiseliv Konrent«
in cken Lmil - BritL-Letrieken mit ckem gesamten
Idiusikborps ckes 1. sitanssok .) SaNs . 18 . Ins.-Keqt.
unter I .eitg . ckes Obermusikmeisters Oeorg Voigt
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HcL5 ^ Q//e/r

^ eiltuo x!

Leute sbenä ^ ussekIaelitUQß
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Lln «Ler vLel en

maelien
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kritr Kompsrs
krnrt Vscebs5/ z4c>rgocets
Lcdlsgsl./ lacob lieckilcv
/ckorgorsts Kupser
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3 .20 60 u. 60 .^ 6 .00 bis L-kt b .^ 8 gev/.preiks

Deute
vsutseksp ^ dsnri

-lusrk — lkanL
Kemdsr - i - ttaNsn
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Deute , 8 Uhr , 1b. Lonck.-^ bonn.
Bin herrlicher ^ benck

»er kkiMlle
8«hsuspiel von serome K. serome

kckittvoch, lb . Lammerspiel
Lki ' snsb . I. iss Wvkn
aus Anlast ihres 30 jährigen

BühnenjubiläumsHeikles«re
bustsplel von Oustav Wieck

Leute vienstsg

keirüssüter

Lperialität:
X4octurtle in 1 'assen
Domsbeicke 26386

-M-
liimiklisii«in USW

' Ssrclimsn , Storss
T' stsnrrollos

Ssttsr », Spsppctscrksn
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